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A. C. Radda und J. J. Scheel

Aph yo s emi on  puerzl i  
nov. spec. und
A ph y o s emi on  robertsoni  
nov. spec.r zwei neue 
Rivulinen aus Kamerun

Bei unserer letzten S tudien- und 
Sam m elreise nach Kamerun*, die in 
erste r Linie der A ufklärung des V er­
breitungsm odus bestim m ter Aphyose-  
m ion-A rten im Raum von W estkam e­
run gewidm et w ar und bei der uns 
die H erren O. GÄRTNER, Wien, 
E. PÜRZL. Wien, und P. WINTHER. 
Kopenhagen, begleiteten, gelang es u n ­
te r anderem  auch, zwei neue, der Wis­
senschaft bisher unbekannt gebliebene 
A rten der G attung Aphyosemion  
MYERS zu finden, welche im folgenden 
beschrieben werden.
Aphyosemion puerzli nov. spec. 
M aterial:

Holotypus: adultes M ännchen (Kör­
perlänge 48 mm. Gesam tlänge 60 mm), 
gesam m elt von E. PÜRZL am 29. No­
vem ber 1973 in einem kleinen Bach 
nahe dessen Einm ündung in einen grö­
ßeren Zufluß des W uri (Vouri), 27 km 
nordöstlich der Kreuzung der S traßen 
Douala—Edea—Yabassi in Richtung 
Yabassi.

P aratypen: 1 adultes Männchen,
2 adulte Weibchen, 2 subadulte M änn­
chen (Körperlängen 28—48.5 mm, Ge­
sam tlängen 32—60,5 mm), gesamm elt 
von E. PÜRZL und A. RADDA in dem ­
selben und einem w eiteren Bach obiger 
Lokalität zum selben Zeitpunkt. Alle 
Typen vorläufig in coli. A. RADDA. 
Eidonomische C harakterisierung:

Daten des Holotypus und der P a ra ­
typen (in Klammern). Alle V erhältn is­
zahlen in Prozenten der K örperlänge 
angegeben. Totallänge 125 (118—125), 
Kopflänge 27 (27—29), K örperhöhe 20

* Die S tu d ien - und S am m elre ise  im  N ovem - 
ber/D ezem ber 1973 w u rd e  te ilw eise  m a te rie ll 
du rch  d ie  dänische C a rlsb erg -S tiftu n g  u n te r ­
stü tz t.

A. p u e r z l i  nov. spec., W ild fan g ; bei 
diesem  T ier is t d ie  F leckung  d e r  K ö rp e r­
se iten  in K ringeln  und R ingen  an g eo rd n e t. 
P ho to : E. Pürz l. M itte : ad u lte s  M ännchen von 
A. n d i a n u m .  P h o to : J . J . Scheel. U n ten : 
ad u ltes  M ännchen von A. l o u e s s e n s e .

P ho to : J. J . Scheel

(17—20), Schwanzstiellänge 21 (21—24), 
Schwanzstielhöhe 13 (12—13), Schnau­
zenlänge 8 (8—10), Augendurchm esser 
7 (7—8), Zw ischenaugenbreite 12 (11 
bis 12), Abstand zwischen Schnauzen­
ende und Beginn der Dorsale 65 (61 
bis 65), A bstand zwischen Schnauzen­
ende und Beginn der Anale 58 (59—63), 
A bstand zwischen Schnauzenende und 
Ansatz der V entralen 49 (47—53).

Es stehen 14 (13—14) S trah len  in der 
Dorsale. Der vorderste D -S trahl steht 
über dem 3. bis 4. (4. bis 5.) A nal­
strahl, wobei der d rittvorle tzte  
D -S trah l am längsten ist und dieser 
Flosse beim M ännchen eine stum pf 
ausgezogene Spitze verleiht. Die Anale 
weist 16 (16) S trahlen  auf und ist in 
beiden Geschlechtern gerundet. Die 
Caudale ist leierförm ig gestaltet.
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In einer m ittleren  Längsreihe der 
K örperseiten stehen 33 +  3 (33—34 +  3—4) 
Schuppen, die im m ännlichen Ge­
schlecht vor allem  am  H in terkörper 
kurze Ctenii zeigen. Das M uster der 
vordersten Seitenlinienorgane der 
Kopfoberseite ist offen (trapezoid). die 
Beschuppung le tzterer vom G-Typ, 
H-Schuppen fehlen.
Färbungs- und Zeichnungsm uster des 
Männchens (siehe auch F arb tafel oben, 
links):

K örperseiten b lau- bis seegrün, 
Oberseite bräunlich, U nterseite hell. 
Den U nterkiefer um schließt eine rote 
Binde, die h in ter dem Auge w eiter­
läuft. Eine ebensolche säum t die 
A ugenunterkante und verläu ft am 
Praeoperculum  und kurz auf dem Vor­
derkörper. Eine d ritte  Binde verläu ft 
d arun te r schräg nach oben über das 
Operculum  und setzt sich w aagrecht 
am  V orderkörper fort. Drei m ehr oder 
m inder kurze waagrechte rote Binden 
stehen am  V orderkörper. In der Höhe 
der V entralen beginnt ein M uster aus 
großen karm inroten  Flecken, die 
Q uerbinden bilden. Bei m anchen T ie­
ren sind diese Flecken unregelm äßig 
in S treifen, Ringen und H albkreisen 
angeordnet (siehe Abb. 1, oben). Die 
unpaaren  Flossen und die V entralen 
zeigen auf grünem  G rund ein M uster 
aus unregelm äßig angeordneten großen 
roten Tüpfeln. In der Caudale ver­
schmelzen diese Tüpfel m anchmal zu 
Streifen, die in Richtung der Flossen­
strah len  verlaufen. Die O berkante der 
Dorsale und Caudale ist ro t gesäum t 
und außen blauweiß eingefaßt. Die 
Pectoralen sind an der Basis blau 
durchscheinend und tragen  distal eine 
rote Binde, die ihrerseits w ieder b lau ­
weiß gesäum t erscheint.
Färbungs- und Zeichnungsm uster des 
Weibchens (siehe Farb tafel oben, 
rechts):

K örper braunocker, oberseits dunk­
ler, un terseits heller m it einem g rün ­
goldenen Hauch an den Seiten. U n ter­
kiefer ro t gesäumt, an den Kopfseiten 
drei schräge rote Binden, die sich am

V orderkörper in w aagrecht zu Linien 
zusam m enlaufenden P unk tre ihen  fo rt­
setzen. Am H in terkörper einige große, 
lebhaft rot gefärbte Tüpfel. Dorsale 
grüngelb, proxim al m it ro ten  Tüpfeln 
und distal m it roten Stricheln. Anale 
in der proxim alen H älfte gelblich, im 
distalen Teil blauweiß m it feinen roten 
Tüpfeln und Stricheln. Die V entralen 
sind ebenso gefärbt. Die Caudale ist 
hyalin durchscheinend und an der B a­
sis ebenfalls m it einigen roten Tüpfeln 
versehen.

A bb. 2: M itosen von A. p u e r z l i  nov. 
spec., oben : d ip lo id e r  C hrom osom ensatz
2n=38, n=19; u n te n : d ip lo id e r  C hrom osom en­
sa tz  eines an d e re n  In d iv id u u m s 2n=37. D er 
Satz is t  h e te ro zy g o t fü r  e ine  zen trische 
F usion  zw eier E lem en te  (6'/* un d  7 P rozen t). 
P ho tos: J . J . Scheel.

F a rb ta fe l:  Fig. 1: M ännchen  von  A. p u e r z l i  
nov. spec., W ildfang ; P h o to : E. P ürz l.
Fig. 2: W eibchen von A. p u e r z l i  nov. 
spec., W ildfang ; P h o to : E. P ü rz l. Fig. 3: 
M ännchen von  A. r o b e r t s o n i  nov. 
spec., W ildfang ; P h o to : E. P ü rz l. F ig. 4: 
M ännchen von A. r u b r o l a b i a l e ,  W ild­
fang  von d er T e rra  ty p ica ; P h o to : E. P ü rz l
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A bb. 3: K ary o ty p en -S ch em ata . A: h ap lo id er 
Satz  von A. p u e r z l i  nov. spec. n ^ l9 ;  B: 
h a p lo id e r  Satz  von A. p u e r z l i  nov. spec. 
n=18 + ein  hete ro zy g o tes fu sio n ie rte s  E lem ent 
(w eiß); C: h ap lo id e r  Satz von A. r u b r o -  
l a b i a l e ,  S tam m  M bonge, n  = 22, 29 g rö ß ere  
A rm e und  ein  k le in e r  A rm , län g s te r  A rm
9 P ro z en t d e r  C hrom osom en-G esam tlänge; 
D: h a p lo id e r  Satz  von A. r u b r o l a b i a l e ,  
S tam m  M ungo-D elta, n 20, 26 g rö ß ere  A rm e 
u n d  3 k le in e re  A rm e, län g s te r  A rm  etw a
10 P ro zen t d e r  C hrom osom en-G esam tlänge
b e tra g e n d ; E: h ap lo id er Satz von A.
r o b e r t s o n i  nov. spec. n 21, 35 g rö ß ere  
u n d  4 k le in e re  A rm e, län g s te r  A rm  etw a 
8V2 P ro z en t d e r  C hrom osom en-G esam tlänge 
b e trag en d . D er Satz ist fü r  m in d esten s eine

T ran slo k a tio n  h e terozygo t

Karyologische C harakterisierung:
Chromosom enanzahl im diploiden 

Satz 2n =  37—38 (Abb. 2), n =  19
(Abb. 3 a). Zahl der haploiden Chro­
m osom enarm e A =  21, wobei das läng­
ste E lem ent subtelozentrisch erscheint 
und 12 +  3 Prozent der Gesam tlänge des 
haploiden Chromosomensatzes aus­
macht. Ein w eiteres P aar ist klein und 
subm etazentrisch, alle übrigen Elem en­
te  sind telozentrisch. Eines der u n te r­
suchten Tiere ((5) zeigte sich fü r eine 
zentrische Fusion eher längerer telo- 
zentrischer Chromosomen heterozygot 
(6V2 + 7  Prozent, Abb. 2 und 3 b). 
System atische Stellung von A. puerzli 
nov. spec.:

Im  Phänotypus (im besonderen im 
F ärbungs- und Zeichnungsmuster) 
Aphyosemion louessense (PELLEGRIN, 
1931) vom Louesse, einem Zufluß des 
Kouillou im unteren  Kongo (Brazza­
ville) am  ähnlichsten (siehe Abb. 1,

unten), jedoch auch in diesem M erkmal 
durch die gröbere Fleckung und gerin­
gere Ausbildung des „flam e-ta il“ un ­
terschieden. Neben dem andersartigen 
V erbreitungsareal vor allem  jedoch 
m eristisch (DL0U 12—14, AL0U 15—16. 
D/A =  1/7) und karyologisch unterschie­
den (nLou=10, m it 9 großen, m etazen­
trischen Elem enten und einem etwas 
kleineren subm etazentrischen Chromo­
som).

Aphyosemion ndianum  SCHEEL 
(1968) aus Südostnigeria nahe Osomba 
zeigt dagegen ein verschiedenartiges 
F ärbungs- und Zeichnungsm uster 
(siehe Abb. 1, Mitte) bei einem diplo­
iden Chromosomensatz von 2n=40 und 
n =  20. Hier beträg t die Zahl der Chro­
mosom enarme A ~22, wobei die re la ­
tive Länge der längsten Arm e 12, 9V2, 
7, 6V2, 6, 6 und 5V2 P rozent ausmacht, 
gegenüber 12 +  3, 7, 6V2, 6, 6, 5V2 P ro ­
zent bei A. puerzli nov. spec., dem das 
9V2-°/o-Element offensichtlich fehlt. M eri­
stisch bestehen ebenfalls deutliche Un­
terschiede zwischen A. ndianum  und 
A. puerzli nov. spec.: e rste rer zeigt 
nämlich D vdi 14—16, A NDI 15—18, 
D /A = l/5 .

Im K aryotyp ebenfalls ähnlich e r­
scheint Aphyosemion  (?) meinkeni  
MYERS, 1933 (siehe RADDA, 1974), 
eine Form der Falaise nahe der K reu­
zung der S traßen Edea—Yaounde— 
Eseka, bei SCHEEL (1972) als „CAM- 
JU “ bezeichnet. H ier beträg t bei n =  16 
die Zahl der Arm e ebenfalls A =  21, 
wobei jedoch der längste Arm  lediglich 
9'/* Prozent der Gesam tlänge des 
haploiden Satzes ausmacht. Diese Form 
gehört zum A .-cam eronense-K om plex 
und zeigt einen zierlicheren K örperbau 
und ein völlig andersartiges Zeich­
nungsm uster.

Derivatio nominis: Wir w idm en diese 
A rt ihrem  Entdecker, H errn  Eduard 
PÜRZL aus Wien, dem profilierten 
K illifisch-Liebhaber und -Pho togra­
phen, der A. puerzli auch erstm als im 
A quarium  gezüchtet hat. 
ökologische Daten:

A. puerzli nov. spec., eine großwüchsige
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Art. lebt an der T erra typica — dem 
bisher einzigen Fundort der neuen A rt 
— sym patrisch m it dem ebenfalls sehr 
robust w irkenden Aphyosemion riggen- 
bachi (AHL. 1924), das zur U nterga t­
tung Chromaphyosemion  RADDA ge­
hört und eidonomisch der A. bivitta-  
tu m -Superspezies nahesteht. W ährend 
A. riggenbachi auch offene S tandorte 
bew ohnt und rela tiv  häufig gefangen 
w urde, fand sich die neue A rt nu r 
un ter sta rk  beschatteten U nterständen 
in seichten, ruhigen Buchten kleiner 
Bäche bzw. in toten Arm en dieser Ge­
wässer. Als w eitere R ivulinen-A rt 
kom m t dort auch Aplocheilus sexfa-  
sciatus (GILL, 1862) vor, und im F re i­
w asser erbeuteten  w ir SchwäiTne einer 
im m ännlichen Geschlecht tie fro t be- 
flossten Population von Procatopus 
similis (AHL, 1927). An w eiteren 
Fischarten w urden Barbus spec., Pel- 
matochromis  spec. sowie eine G rundel 
gefangen.

Bei früheren  Besuchen dieser Lokali­
tä t w urde am 8. F ebruar 1966 ein 
pH -W ert von 6,8 und eine G esam thärte 
von etwa 1° DH gemessen (CLAUSEN 
et SCHEEL fecit), am 27. Jän n er 1969 
w urde ein pH -W ert von 6,4 und eine 
G esam thärte von < 1° DH festgestellt; 
die el. Leitfähigkeit betrug zu 
diesem Zeitpunkt um 12.30 Uhr bei 
einer W assertem peratur von 25,8 Grad 
Celsius 100 ji Siemens (SCHEEL fecit). 
Am 29. Novem ber 1973 m aßen w ir um 
13.20 U hr im schnellfließenden W asser 
des H auptflusses 24,8 Grad Celsius. 
Die Analysenergebnisse einer zu die­
sem Zeitpunkt entnom m enen W asser­
probe müssen an anderer Stelle v e r­
öffentlicht werden.
Bionomische Daten:

A. puerzli nov. spec. scheint eine 
halbanuelle A rt und obligatorischer 
Bodenlaicher zu sein. Nach Beobach­
tungen von E. PÜRZL schlüpften aus 
in Torf feucht aufbew ahrten  Eiern, de­
ren Durchmesser 1,1—1,2 mm beträgt, 
nach einem Aufguß nach 2 Wochen 
keine, nach 4 Wochen nur einige wenige 
Jungfische. Bei Trockenperioden von

7—8 Wochen w ar offensichtlich ein gro­
ßer Teil der Em bryonen schlüpfreif. 
Längere Trockenperioden erbrachten  
w ieder geringere Jungfischzahlen. Die 
T iere sind auch in m äßig hartem  W as­
ser von 4 bis 6° DH G esam thärte gu t 
zu halten  und zu züchten.

A bb. 4: W eibchen von A. r o b e r t s o n i  
nov. spec. (oben u n d  rechts), von A. r u b r o -  
l a b i a l e ,  S tam m  M ungo-D elta  (2 T ie re  
links oben) un d  von A. ru b ro lab ia le , S tam m  
M bonge (2 T ie re  lin k s un ten ). P h o to : A. R adda

Aphyosemion robertsoni nov. spec. 
M aterial:

Holotypus: adultes Weibchen (Kör­
perlänge 36 mm, G esam tlänge 45,5 mm), 
gesam m elt am 28. Novem ber 1973 von 
A. RADDA in einem Sum pfgebiet in  
offenem Busch innerhalb  der CDC 
Rubber P lan ta tion  Ekona, etw a 1 km 
nördlich Bolifamba bzw. 5,6 km  nörd­
lich der Kreuzung der S traßen  Buea— 
Douala—Victoria in Richtung Kumba, 
Seehöhe etwa 300 m.

Paratypen: 2 Männchen, 11 subadulte 
bis adulte W eibchen (K örperlängen 
23—31 mm, G esam tlängen 30—38,5 mm), 
gesam m elt von A. RADDA am  selben 
O rt zum selben Zeitpunkt. Alle Typen 
vorläufig in coli. A. RADDA. 
Eidonomische C harakterisierung:

D aten des Holotypus und der P a ra ­
typen (in Klam m ern). Alle V erhältn is­
zahlen in Prozenten der K örperlänge 
angegeben. Totallänge 126 (124—129), 
Kopflänge 35 (33—35), K örperhöhe 25 
(21—26), Schwanzstiellänge 18 (17—19), 
Schwanzstielhöhe 12 (12—13), Schnau­
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zenlänge 10 (9—10), Augendurchm esser 
8 (8—9), Zw ischenaugenbreite 14 (11 bis 
14), A bstand zwischen Schnauzenende 
und Beginn der Dorsale 63 (58—64), 
A bstand zwischen Schnauzenende und 
Beginn der Anale 64 (60—66), Abstand 
zwischen Schnauzenende und Ansatz 
der V entralen 53 (49—54).

Es stehen 16 (16—18) S trah len  in der 
Dorsale und 18 (18) in der Anale. Der 
erste A nalstrahl steh t genau un te r dem
3. (3.) D orsalstrahl, das heißt, die D or­
sale beginnt bei dieser A rt stets vor 
der Anale. Beim M ännchen ist der 
3. bis 6. A nalstrah l oft über die Flos­
senhäute hinaus verlängert. D und A 
sind gerundet. Die Caudale ist le ier­
förmig gestaltet, wobei die m ittleren  
und die äußeren S trahlen  oben und 
unten zipfelartig  verlängert sind.

In der m ittleren  Längsreihe an den 
K örperseiten stehen 28 +  2 (27—29 +  2 
bis 3) Schuppen. Die Schuppen der 
K örperseiten zeigen bei den Männchen 
jeweils 3—4 kurze Ctenii.

Das M uster der vordersten  Seiten­
linienorgane der K opfoberseite ist offen 
(trapezoid), die Beschuppung en t­
spricht dem G-Typ, H-Schuppen feh­
len.
F ärbungs- und Zeichnungsm uster des 
M ännchens (siehe F arbtafel unten, 
links):

O berseite olivbraun, K örperseite 
grünblau, am Schwanzstiel violettblau, 
U nterseite weißlich. Am Kopf und 
Operculum  drei schräge karm inrote 
Binden, zwei ebensolche auf der U n­
terlippe und w aagrecht un te r dem Auge 
verlaufend. Am V orderkörper einige 
Reihen großer ro ter Tüpfel, die te il­
weise ineinander fließen. Ab dem 
zweiten K örperdritte l beginnen k rä fti­
ge rote, schräge und striem enartige 
Q uerbinden von hinten oben nach vorn 
unten zu laufen. Dieses M uster aus 
4 bis 6 Binden kann auch unterbrochen 
und in P unkte und Striche aufgelöst 
erscheinen. In den unpaaren Flossen 
sowie in den V entralen kräftige k a r­
m inrote Tüpfel auf gelbgrünem  Grund, 
die in den proxim alen Flossenpartien

größer ausgebildet sind. Der untere, 
nach hin ten  zipfelartig verlängerte 
Caudallappen ist schwefelgelb gefärbt 
und zum proxim alen Teil m it einer 
schmalen hellblauen Zone und einem 
kräftigen karm inroten  Band abgesetzt. 
Die obere C audalenkante ist außen 
schmal weiß und nach innen rot ge­
säumt. V entralenspitzen schwarz. Bei 
sexuell aktiven Männchen zeigt die 
Kehle eine bleigraue Färbung, wobei 
der Mundboden selbst fast schwarz 
w irkt.
Färbungs- und Zeichnungsm uster des 
Weibchens (Abb. 4):

K örpergrundfärbung braungrau, ober- 
seits dunkel, un terseits hell w eiß­
lich, ohne bläuliche R eflexfarben wie 
beim Männchen. Zeichnung sonst sehr 
ähnlich derjenigen des Männchens, je ­
doch m ehr schwarzrot. In den unpaaren  
Flossen und in den V entralen dunkle 
Tüpfeln.
Karyologische C harak teris ierung :

Chromosom enanzahl im diploiden 
Satz 2n =  42 (Abb. 5), n =  21 (Abb. 3 e). 
Zahl der haploiden Chromosom enarme 
A =  35 ( +  4 M ikroarme), wobei das
längste Element 8Vi Prozent der Län­
ge aller Chromosom enarme des haplo­
iden Satzes aufweist. Bei einigen Tie­
ren Heterozygotie, höchstwahrscheinlich 
durch Translokationen nicht homologer 
Elem ente bedingt.
System atische Stellung von A. robert-  
soni nov. spec.:

Das V erbreitungsgebiet und die m eri- 
stischen Daten der neuen A rt sprechen 
für deren sehr nahe V erw andtschaft 
m it Aphyosemion rubrolabiale RADDA 
(1973). Letztere Z ahnkärpflingsart w u r­
de von der Umgebung von Mbonge 
beschrieben (siehe Farb tafel unten, 
rechts) und konnte von uns auch w äh­
rend der Sam m elreise im H erbst 1973 
an zwei w eiteren Lokalitäten, nämlich 
einerseits in A usständen eines Flusses 
m it N iederw asserstand und geringem 
Durchfluß 1,4 km westlich des M ungo­
flusses an der S traße von Douala nach 
Victoria, gesam m elt werden. U nter 
m ehreren Männchen (Abb. 6, oben) mit
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Abb. 5: M itosen von A. r u b r o l a b i a l e ,  
S tam m  M bonge, 2n=44 (oben), von A. 
r u b r o l a b i a l e ,  S tam m  M ungo-D elta, 
2n=40 (M itte) un d  von A. r o b e r t s o n i  
nov. spec. 2n=42 (unten). P h o t o s :  J . J . 

Scheel

einem Färbungs- und Zeichnungsm u­
ster der Anale wie bei der Form  von 
der T erra typica fanden sich h ier auch 
zwei Exem plare m it einer ro ten  Längs­
binde im m edianen Teil der Anale 
(Abb. 6, unten) sowie ein Männchen 
m it einer unvollständigen Binde in 
dieser Flosse (Abb. 6, Mitte). Die m eri- 
stischen Daten dieser Population

(DrI'L-.MI> 16,7, Arul_md 16,9, SchmLR 
27,3 +  2,5; n =  10) w aren statistisch nicht 
unterschiedlich von denen von Fischen 
der anderen Population aus einem 
R aphia-Sum pf nahe der katholischen 
Mission in Mbonge, nahe der Terra 
typica von A. rubrolabiale (DjtUL.MPl 
17,0, A RIjl-MB 17>4> SchmLR 28/+2,4; 
n =  10). Die K aryotypen-Schem ata bei­
der genannter Populationen sind den 
Abb. 3 c und d zu entnehm en. Die 
diesen Schemata zugrunde liegenden 
M itose-M etaphasen sind in Abb. 5, oben 
und Mitte, abgebildet. W ährend die 
K aryotypen der beiden erw ähnten F or­
men sowie der Form  von der Terra 
typica trotz differierender Chromoso­
m enzahlen sehr ähnlich erscheinen, ist 
der offenbar ursprünglichere K aryotyp 
der Form von Bolifamba (A. robertsoni 
nov. spec.) durch höhere Sym m etrie 
der Chromosomen sowie durch eine 
wesentlich höhere Zahl der Chromoso-

A bb. 6 : V erschiedene M ännchen von A.
r u b r o l a b i a l e  vom  M ungo-D elta. Man 
beach te  den  P o lym orph ism us in d e r  Z eich­

n u n g  d e r  A nale. P ho tos: E. P ürz l
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m enarm e dei'art verschieden, daß mit 
an Sicherheit grenzender W ahrschein­
lichkeit eine fruchtbare K reuzung le tz­
te re r Form  m it den übrigen ausge­
schlossen w erden kann. Deshalb haben 
w ir uns entschlossen, trotz fehlender 
m eristischer Unterschiede (DRqs IM* 
Ajjos 17,6, SchmLR 28 +  2,4; n =  10) diese 
Form  nicht als U n tera rt von A. rubro- 
labiale, sondern als neue A rt zu be­
schreiben. Diese Entscheidung w urde 
durch das in beiden Geschlechtern 
konstant verschiedene, bei A. robert­
soni nov. spec. w eit m arkan tere  Zeich­
nungsm uster sowie durch die U nter­
schiede in der V erbreitung auf Sedi­
m ent- bzw. vulkanischen Böden und 
der verschiedenen Seehöhen der V or­
kom m ensgebiete beider A rten w eiter 
gestützt.

In die w eitere V erw andtschaft von 
A. robertsoni  nov. spec. und A. rubro- 
labiale gehören auch Aphyosemion  
filamentosum  (MEINKEN, 1933) aus 
Südw estnigeria (Abb. 7) sowie A phyo­
semion arnoldi (BOULENGER, 1908) 
vom N iger-D elta-G ebiet. Beide A rten  
sind sowohl in eidonom isch-m eristi- 
scher Hinsicht als auch karyologisch

A bb. 7: A. f i l a m e n t o s u m ,  M ännchen 
(oben) und  W eibchen (unten), Im p o rttie re  aus 

Lagos, N igeria . P ho tos: E. P ü rz l

von den beiden oben genannten A rten 
verschieden.

Derivatio nominis: Diese A rt ist
Mr. J. T. ROBERTSON, M anager der 
Pflanzung der Cameroon Development 
Corporation in Ekona freundlichst ge­
widmet. Mr. ROBERTSON ist selbst 
A quarianer und guter K enner der 
Fließgewässer W estkam eruns und 
machte uns auf das Vorkom men dieser 
A rt im erw ähnten Gebiet aufm erksam , 
ökologische Daten:

A. robertsoni nov. spec. lebt am 
Locus typicus in einem m it einer zier­
lichen Seerosenart bewachsenen Sum pf­
gebiet (Abb. 8), welches zum Zeitpunkt 
unseres Besuches einen W asserstand 
von 5 bis 15 cm Tiefe aufwies. Es konn­
te keine andere F ischart erbeu tet w er­
den. Nach Angaben von Mr. ROBERT­
SON ist die A usdehnung dieses Sum pf­
gebietes entsprechend den Regenfällen

A bb. 8 : T e rra  ty p ica  von A. r o b e r t s o n i  
nov. spec., S um p fg eb ie t in o ffenem  Busch 

N B olifam ba. P ho to : O. G a r tn e r
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vitaminlebendig!

Reptovit ist ein neues Vitamin-Konzentrat 
aus der Reihe der erfolgreichen Frickhinger 
Präparate. Reptovit verhindert die gefürchteten 
Mangelerschemungen bei Reptilien und 
Amphibien, wie z. B. Panzer- und Knochen­
erweichung, Augenentzündungen etc. Denn 
Reptovit enthält alle lebensnotwendigen 
Vitamine, Mineralstoffe und vor allem Kalk in 
genügender Menge. Durch Reptovit 
steigern Sie das Wohlbefinden Ihrer Lieblinge, 
denn Reptovit regt den Appetit an und 
sorgt für eine gesunde Verdauung. Reptovit 
eignet sich für alle Reptilien und Amphibien 
und gleichgültig, ob Sie sich eine Land­
oder Wasserschildkröte, eine Eidechse oder 
einen Laubfrosch halten -  Reptovit macht 
Ihre Lieblinge vitaminlebendig! Darum täglich 
aufs Futter Reptovit -  das neue Vitamin- 
Konzentrat aus dem Hause Frickhinger.

eptovitTLIQ U I-
Bei täglicher Gabe von Liqui-fit werden Ihre 
Fische schneller wachsen, ihre natürliche, 
leuchtende Farbe zeigen und immer freßlustig 
sowie laichwilliger sein. Denn in Liqui-fit 
sind alle lebensnotwendigen Vitamine enthalten, 
in einer speziell auf die Fische abgestimmten 
Dosierung und in einer Form, die es dem Fisch 
leicht macht, diese Lebensstoffe aufzunehmen. 
Schützen Sie Ihre Lieblinge vor gefährlichen 
Krankheiten. Geben Sie ihnen täglich Liqui-fir 
das Vitamin-Konzentrat aus dem Hause 
Frickhinger.

Liqui-fit macht Fische fit!
#  Geben Sie Liqui-fit auf das Futter oder direkt 

in das Wasser.

UNTER TIERMEDIZINISCH-PHARMAZEUTISCHER ÜBERWACHUNG 
ENTWICKELT UND HERGESTELLT Apotheker K. A. Fnckhmger

8033 München-Planegg
l Mathildenstraße 21 >



S T A H L B A U  
Aquarien in g . r u d o l f  p a u l u s

Büro und Verkauf:

1150 Wien, Sechshauser Straße 93 

Telefon 83 5311

Rahmenaquarien jeder Größe

Aquarienfische

Forellenbecken

Einrichtungen für Zoogeschäfte 

Beleuchtungsanlagen 

Sämtliche Leuchtstoffröhren und 

Speziallampen

Besuchen Sie den

T IE RGA RTE N
• •

mit seinem modernen 

A Q U A R I E N H A U S

Der Tiergarten ist ganzjährig von 9  Uhr morgens bis zum Einbruch der 

Dunkelheit (längstens bis 18.30 Uhr) bei jeder W itterung geöffnet.



TURBINETTE
KREISELPUMPEN-FILTER 
WATERPONIP-FILTER 
FILTRE À TURBINE

Indirekter magnetischer Antrieb 
Indirekte magneetkoppeling 
Traction magnétique indirecte

■  Halbautomatische Ansaugmöglichkeit 
Halfautomatische aanzuiging 
Aspiration semi automatique

■  Kammersystem 
Kamersystem 
Système à chambres

Förderleistung 
Capaciteit 
Capacité de débit

Gesamtinhalt 
Bruto filterinhoud 
Contenance totale

Filtermasse 
Nuttige filtermassa 
Masse filtrante

Filterweg
Filterweg
Parcours de filtrage

je nach Füllung und Stand des Filters 
afhankelijk van filtervulling en opdruk- 

p/uur hoogte

p/Std

p/h suivant la quantité de la matière filtrante 
et la position du filtre

(2250 ccm)

(1750 ccm)

durch Filtermasse 
door filtermassa 
en matière filtrante



Gerät ans Stromnetz anschließen — ins Aquarium setzen, stellen 
oder legen — schon ist der Filter betriebsbereit.

Ideal für Ihr Hobby!

Ein ganz neues Filtervergnügen!

der problem- und 
risikolose
Turbinenfilter
mit der
Riesennutzfläche 
geräuschlos, robust
Leistung: ca.240 Liter

Der Zoofachhandel hält ihn für Sie bereit!
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Z O O

F R I E D R I C H  S P I N D L E R
Tropische Zierfische sowie Zubehör 

1100 WIEN, SICCARDSBURGGASSE 76 
TELEFON 64 46 112 x

Geöffnet von 8—12 und von 14—18 Uhr 
Laufend Neuheiten von Maulbrütern und 

afrikan. Cichlidae

Zoologische Fachhandlung

o •

1040 Wien, Argentinierstraße 16 
Telefon 65 4207

QUARANTÄNESTATION:
2380 Perchtoldsdorf, Sonnbergstraße 48 

Telefon 86 98 325

WA S S E R A U F B E R E I T U N G
Filterstoffe: Ionenaustauscher

Filterkies
Adsorptionsharz EW

Apparate: EW A (Enthärten)
TEILENTA (Teilentsalzung) 
VOLLENTA (Vollentsalzung)

PRÜFREAGENZIEN UND W ASSERANALYSEN

J o h a n n

A-1210 Wien XXI, Wildnergasse 22, Tel. 38 32 52



VEREINSM ITTEILUNGEN

V erb an d  d e r  ö s te rre ich isch e n  A qu arien - u n d  
T e rra r ie n v e re in e .
1. P rä s id e n t: E rich  B ren n e r, 1090 W ien, A lser- 
s tra ß e  10/11, Tel. 42 18 975.
1. S c h r if tfü h re r : H ans Z alud , 1210 W ien,
D eub lergasse  48, Tel. 38 55 203, B üro : 
83 86 08/16 DW. A lle Z u sch riften  sind  an  den 
1. P rä s id e n te n  e rb e ten .
T ausch tag : Je d e n  2. S onn tag  im  M onat im 
V ereinslokal, R e s ta u ra n t O hrfand l, M a riah il­
fe r  S tra ß e  167, 1150 W ien, B eginn  9 U hr. Z u­
t r i t t  n u r  fü r  M itg lieder von V ere inen , die 
dem  V erband  an g eh ö ren  und  in  d e ren  M it­
g liedsbuch d ie  le tz tg ü ltig e  V erb an d sm ark e  
e in g ek leb t ist.
V e r b a n d s h e i m  : 1180 W ien, H ockegasse 
N r. 1/13/1 (Ecke G ers th o fe r  S tra ß e  — T ü rk e n ­
schanzplatz, S tra ß e n b a h n lin ie  41).
K urzberich t ü b e r  den  V erban d stag  
W ie vo rgesehen , fan d  am  3. M ärz 1974 im 
V erban d slo k a l R e s ta u ra n t O h rfan d l d e r  d ies­
jä h r ig e  V erb an d stag  s ta tt . D er V erb an d s­
p rä s id e n t K oll. B re n n e r  h a tte  die angenehm e 
A ufgabe, 30 D eleg ierte  von fast a llen  dem  
V erband  a n g eh ö ren d en  V ereinen  zu b eg rü ­
ßen. V or E ingang  in  d ie  T ag eso rdnung  ge­
dach te  Koll. B ren n e i d e r  v e rs to rb e n e n  v e r­
d ien stv o llen  K oll. L udw ig  Schikirsch, Jo h a n n  
T uhsel u nd  H ans T esar.
Aus d en  u m fan g re ich en  B erich ten  e rsah  m an  
d ie S chw ierig k e iten  in  d e r  V erb an d sa rb e it, 
a b e r  auch d ie  E rk en n tn is , daß  n u r  engste  
Z u sam m en arb e it zw ischen V erb an d sv o rs tan d  
und  V ere in en  e in e  gedeih liche E ntw ick lung  
d er A q u arien v e re in e  in  Ö ste rre ich  e rw a rte n  
läß t. D ies ze ig t sich deu tlich  an  zw ei B e isp ie­
len : E inm al d ie  V erb an d sze itsch rift ,,A qua­
r ie n jo u rn a l“ — lange Z e it als „V iv a riu m “ 
e in  S o rg en k in d  in  fin an z ie lle r  H insicht — ist 
n u n m e h r  a u f  dem  b esten  Weg, e in e  w irk lich  
re p rä se n ta tiv e  aq u aris tisch e  Z e itsch rift Ö ste r­
reichs zu w erd en , d ie  den o rg an is ie r ten  
A q u arian e rn  zu e inem  P re is  g e lie fe rt w ird , 
d e r  um  50 P ro z en t u n te r  dem  a n d e re r  B e­
z ieh er lieg t. Z um  a n d e ren  das in Z usam m en­
a rb e it  m it dem  W iener V o lksb ildungsw erk  
fü r  S ep tem b er 1974 g ep lan te  S em in ar fü r  
F u n k tio n ä re  un d  M itg lieder d e r  V ereine, das 
in  B e rn s te in  d u rch g e fü h rt w ird  und  zu w el­
chem  d e r b e k a n n te  S tockholm er A q u arian e r  
H r. H elm u t P in te r  als V o rtrag e n d e r b e re its  
g ew onnen  w erd en  ko n n te . Solche V eran sta l­
tu n g en  k a n n  e in  V erein  kaum  fin an z ie ll v e r­
k ra fte n . D en B em ühungen  des V erb an d s­
v o rstan d es a b e r  is t d ies ge lungen  und kom m t 
d a h e r a llen  in te re ss ie r te n  V ere inen  des V er­
bandes zugu te . Die B erich te  des V erbands­
p räs id en ten , des A rch ivars, des K assiers und 
d er K o n tro lle  w u rd en  e inhellig  g eb illig t und 
dem  gesam ten  V orstand  die E n tlas tu n g  
e r te ilt. K oll. B re n n e r  d a n k te  den  aus dem  
V erb an d sv o rs ta n d  ausscheidenden  Koll. 
S tefan  und  Dr. T ritta  fü r  ih re  w ertvo lle

T ä tig k e it in  d e r  ab g e lau fen en  F u n k tio n s­
p eriode , u n d  E h re n p rä s id e n t G öller gab  als 
V o rsitzen d er des W ah lkom itees d ie  V or­
schläge d ieses G rem ium s fü r  die nächste  
F u n k tio n sp e rio d e  w ie fo lg t b e k a n n t:
1. P rä s id e n t: K oll. B ren n er, 2. P rä s id e n t: 
K oll. A dam , 3. P rä s id e n t un d  1. S c h r if tfü h re r : 
K oll. Z alud , 2. S c h r if tfü h re r : K oll. K ratoch - 
w il, 1. K assier: K oll. S chatten , 2. K assier: 
K oll. K rska , 1. A rch ivar: Koll. Je s tra b e k ,
2. A rch iv ar: Koll. K opp.
D ieser V orschlag w u rd e  von den  an w esenden  
D e leg ie rten  voll ak zep tie rt.
A us dem  P len u m  w u rd en  fo lgende K oll. fü r  
d ie  K o n tro lle  vorgesch lagen  u n d  gew äh lt: 
H osina, Kocis, W arecka und  W ittm ann .
F ü r  das S ch iedsgerich t die K oll. E n g e lh art, 
G ä rtn e r , G öller, H artm an n , H o fw a rte r  und 
e in  V e r tre te r  des V ereines „A m azonas“ .
Z u r H öhe des V erb an d sb e itrag es s ta n d en  
fo lgende Z ah len  zu r D eb a tte : S 24,—, S 18,— 
u n d  S 15,—. Es w a r erfreu lich , daß  sich eine 
g roße M eh rh e it d e r  D eleg ie rten  fü r  e ine  E rh ö ­
h u n g  a u f S 18,— einse tz te , w odurch  d o k u m en ­
tie r t  w u rd e , daß  d ie  A rb e it des V erb an d es fü r  
d ie  V ere in e  als w ichtig  eingeschätz t w ird . 
Im  T ag eso rd n u n g sp u n k t „A llg em ein es“ 
kam en  versch iedene g u te  A nreg u n g en  zur 
D ebatte . A ußerdem  k o n n te  K oll. B ren n e r 
noch berich ten , daß  die V ere ine  „A q u a rie n ­
fach g ru p p e  S ta d la u “ un d  A m ste ttn e r  A q u a­
r ie n -  un d  T e rra r ie n v e re in  „D iskus“ aus dem  
V erb an d  ausgesch ieden  sind , w ä h re n d  sich 
d er A q u arien v e re in  „ K lo s te rn e u b u rg e r  Z ie r­
fisch fre u n d e“ n eu  angeschlossen  hat.
Es is t zu e rw a rte n , daß  e in  g ro ß e r T eil d e r  
D eleg ie rten  m it dem  B ew uß tse in  von d ieser 
T agung  nach H ause ging, daß  die Z u sam m en ­
a rb e it  im  R ahm en des V erbandes fü r  alle 
V ere ine  un d  ih re  M itg lieder von N utzen  
se in  m uß, w en n  allse its  das Z iel „ F ö rd e ­
ru n g  d e r  A q u aris tik  un d  T e rra r is t ik “ v e r­
fo lg t w ird . H ans Z alud  (S ch riftfü h re r)
A q u arien - und  T e rra r ie n v e re in e  Ö ste rreichs: 
W ien
2. B ezirk :
V ere in  fü r  A quarien - un d  T e rra r ie n k u n d e  
„S eero se“ , 1020 W ien, D resd n er S tra ß e  117, 
G asthaus F o ltin , Z u sam m en k u n ft je d e n  2. und
4. D onn erstag  im  M onat, 19.30 U hr.
3. B ezirk :
Club d e r  A quarien - und Z im m erpflanzen ­
f re u n d e  „E x o tic a“ , 1030 W ien, S ch ro ttgasse  1, 
G as ts tä tte  H elm , Z u sam m en k u n ft Jeden  2. 
u n d  4. M ontag im  M onat, 20 U hr.
12. M ai 1974, T auschtag .
13. M ai 1974, L iebhaberau ssp rach e .
27. M ai 1974, „R otes M eer — U n te rw asse rau f­
n a h m e n “ D iav o rtrag  von H r. Ing . N ow ak. 
W eiters is t am  19. Mai je  nach W unsch d e r  
M itg lied er e n tw ed er eine  T ü m p e lto u r oder 
d e r  B esuch des B otan ischen  G arten s  der 
U n iv e rs itä t gep lan t.

IX



10. Ju n i 1974, „A llfälliges — L ie b h ab e ra u s­
sp rach e“ .
24. Ju n i  1974, „A llfälliges — L ie b h ab e ra u s­
sp rach e“ .
G äste sind  bei a llen  V eran sta ltu n g en  herzlich  
w illkom m en.
5. B ez irk :
„L o tu s“ , V ere in  fü r  A quarien - und  T e r ra ­
r ie n k u n d e , gegr. 1896, 1050 W ien, K e tte n ­
b rückengasse  9 (Ecke S ch ö n b ru n n er S traße), 
G asth au s „G oldene G locke“ , Z u sam m en k u n ft 
je d e n  2. un d  4. F re ita g  im  M onat, 20 U hr.
10. B ezirk :
N atu rw issen sch a ftlich er V ere in  F a v o ritn e r  
Z ie rfisch freu n d e , G asthaus E her, In zersd o r- 
fe r  S tra ß e  20, 1100 W ien; Z u sam m en k u n ft
je d e n  2. un d  4. D ienstag  im  M onat, 20 U hr.
11. B ezirk :
S im m erin g er Z ie rfisch zü ch te rv ere in  „N eon“ , 
1110 W ien, R in nböckstraße  23, G asthaus 
K rö tlin g e r, Z u sam m en k u n ft a lle  14 Tage am  
D onnerstag , 20 U hr. 9. M ai 1974: D iav o rtrag  
von H r. K arl K naack ü b e r  K illifische.

12. B ezirk :
„R io“ , N atu rw issen sch a ftlich er V erein  fü r  
A q u arien - u n d  T e rra rie n k u n d e , 1120 W ien, 
K oflergasse  26, G asthaus W iesinger, Z usam ­
m e n k u n ft je d e n  2. und  4. D ienstag  im 
M onat, 19.30 U hr.
Bei d e r  am  26. F e b ru a r  ab g eh a lten en  o rd e n t­
lichen G en era lv ersam m lu n g  des V ereines 
Rio, be i d e r  w ir  auch den  P rä s id e n te n  des 
V erbandes, H r. E rich B ren n e r, b eg rü ß en  
k o n n ten , w u rd e  fo lg en d er V orstand  gew äh lt:
1. O bm ann: K u rt W ittm ann .
2. O bm ann: G o ttfried  M üller.
1. K assie r: Ing . R udo lf P au lus.
1. S c h r if tfü h re r : E rich  H able.
2. S c h r if tfü h re r : W alte r H osiner.
1. B ib lio th ek a r: E rich  Gilly.
1. A rch iv ar: Jo sef M üller.
2. A rch iv ar: W alter H osiner.
D er V o rstan d  w u rd e  einstim m ig  gew äh lt, 
ebenso w u rd e  d ie  E rh ö h u n g  des M itg lieds­
b e itrag es  au f  S 120,— jäh rlic h  beschlossen. 
R io -V ereinsp rog ram m  fü r  M ai-Ju n i 1974 
D ienstag , 14. Mai, 19.30 U h r: F u tte rb e ric h t, 
T ischd iskussion , A llfälliges.
D ienstag , 28. Mai, 19.30 U hr: F u tte rb e ric h t, 
B uchbesprechung , U b erraschungsverlosung . 
D ienstag , 11. Ju n i, 19.30 U h r: F u tte rb e ric h t, 
V o rtrag  des H r. K oll. S tefan : „V om  E in ­
zeller zum  F isch“ .
D ienstag , 25. Ju n i, 19.30 U h r: F u tte rb e ric h t, 
D iskussionsabend , A llfälliges.

15. B ezirk :
W iener A q u arien freu n d e , 1150 W ien, Ö lw ein­
gasse 27, G asthaus V arga, Z u sam m en k u n ft 
je d e n  2. u nd  4. D ienstag  im  M onat um  
20 U hr.
D er am  9. A p ril 1974 von H errn  G ä rtn e r  
gezeig te  D iav o rtrag  „K am eru n  2“ w ar ein

se h r  in te re ssa n te r  A bend. Die „W iener 
A q u a r ie n -F re u n d e “ w ollen  auch a u f  diesem  
W eg H errn  G ä rtn e r  herz lichst D ank  sagen. 
Das P ro g ram m  fü r  M ai:
A m  D ienstag , dem  14. Mai 1974, um  20 U hr, 
ze ig t u n se r  M itg lied  H e rr  W ilhelm  Seidl 
N eues aus d e r  W elt d e r  „M agie“ .
Am Sam stag , dem  18. Mai 1974, f ü h r t  uns 
H e rr  D r. L u tte n b e rg e r  du rch  das Schön­
b ru n n e r  A q u arien h au s . T re ffp u n k t: 8.45 U hr 
beim  H ietz inger Tor.
Am  D ienstag , dem  28. Mai 1974, um  20 U hr: 
zw e ite r  Teil d e r  „A q u ariu m -C h em ie“ m it 
D iskussion .
Am  Sam stag , dem  25. M ai 1974, b esuch t u n se r 
V ere in  d ie  „L udw ig -S ch ik irsch -G edenkaus- 
s te llu n g “ im  B u rg g a rten . T re ffp u n k t: um  
15 U hr vo r dem  A u sste llungse ingang . D er 
V orstand  la d e t n ich t n u r  a lle  M itg lieder und 
G äste, so n d e rn  auch V ere in sfreu n d e  von 
an d e re n  V ere inen  zu diesem  V o rtrag  u n d  den 
F ü h ru n g e n  herz lichst ein.
Ju n i-P ro g ra m m :
Am  11. Ju n i 1974: D ias ü b e r  d ie  „Block
H eid e“ von u n se rem  O bm ann H e rrn  H annes 
B ukovn ik .
A m  25. Ju n i 1974: S om m er-V erlosung .
Vom 15. Ju li  bis 15. A ugust 1974 m acht u nser 
V ere in  U rlaub .

Ih r  S c h riftfü h re r  
Jo h a n n  G alko

16. B ezirk :
„D an io“ , V erein  fü r  A q u arien - u nd  T e rra ­
rie n k u n d e , 1160 W ien, H e rb s ts tra ß e  45, G ast­
h au s S chw anze iberger, Z u sam m en k u n ft 
jed en  2. un d  4. M ittw och im  M onat, 20 U hr. 
„R osaceus“ , N atu rw issen sch a ftlich er V erein  
fü r  A quarien - u n d  T e rra r ie n k u n d e , 1160 W ien, 
O tta k r in g e r  S tra ß e  156, G asthaus G uby.
17. B ezirk :
A q u arien - un d  T e rra r ie n v e re in  „ S c a la re “ , 
1170 W ien, R öm ergasse 77, G asthaus Salesny. 
Z u sam m en k u n ft je d e n  1. und  3. D onnerstag  
im  M onat, 19 U hr.
D ie d ie s jä h rig e  G en era lv ersam m lu n g  fand  
am  21. F e b ru a r  1974 s ta tt . A u ß er den  fast 
vollzäh lig  e rsch ienenen  V ere in sm itg lied ern  
k o n n te n  w ir  zah lre iche  G äste, vo r allem  
d en  1. V erb an d sp räs id en ten , K oll. E rich  B re n ­
n e r  b eg rü ß en . N ach den  o b liga to rischen  B e­
rich ten  w u rd e  fo lg en d er V ere in sv o rstan d  ge­
w äh lt:
1. O bm ann: R obert K ratochw il, 1160 W ien, 
H eind lgasse 4/2/18.
2. O bm ann: E rich  P fab igan .
1. K assier: H einrich  M anfred .
2. K assier: L eopold S in n h u b er.
1. S c h r iftfü h re r : E rich  P fab igan , 1160 W ien, 
W ilh e lm in en straß e  73/31—32.
2. S c h r iftfü h re r : K u r t  Zack.
1. A rch iv ar: R udolf K ratochw il.
2. A rch ivar: F ra n z  D im ling.
K o n tro lle : W alter F au lh u b e r, K arl Schricker. 
P ro g ra m m v e ra n s ta lte r : H of ra t D ipl.-Ing.
K arl S ch lagen tw eith . Im  le tz ten  J a h r  b e re i­
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ch e rten  D iav o rträg e , die T eilnahm e an  e in e r  
E x k u rs io n  in  den  R e se rv eg a rten  d e r  S tad t 
W ien in  H irsch s te tten  und  n ich t zu le tz t d ie 
L ite ra tu rv o rträ g e  u n se res V ereinsko llegen  
H o fra t D ipl.-Ing . S ch lagen tw eith  das P ro ­
g ram m . Jedoch  w u rd e  das abgelau fen e  
V e re in s ja h r  du rch  den  V erlust d re ie r  d er 
b es ten  V ere in sm itg lied er ü b e rsch a tte t. D er 
Tod n ah m  uns die K oll. R ichard  Spilhaczek, 
Jo h a n n  T uhsel un d  R udolf B enigni.
U nser E h ren m itg lied  un d  M itb eg rü n d e r des 
S ca lare-V ere ines, R ichard  Spilhaczek, w a r in 
se in e r  lieb en sw ü rd ig en , hum o rv o llen  A rt 
w eit ü b e r  u n se ren  V ere in  h in au s  und  vor allem  
den  ä lte re n  A q u a ria n e rn  b ek an n t. Als e in e r  
d e r  P io n ie re  d e r  G uppyzucht in  Ö ste rre ich  
zäh lte  e r  b e re its  ab d e r  e rs te n  in W ien ab g e­
h a lte n e n  G uppyschau  zu den  P re is trä g e rn . 
K oll. S p ilhaczek  w a r m eh r als v ie r  J a h r ­
zeh n te  A q u a ria n e r  un d  h a t in  d ieser Z eit 
e ine  U nm enge an  F ischen un d  P flanzen , vor 
allem  an  A nfänger, un en tg e ltlich  als S ta r t ­
k ap ita l abgegeben  u nd  so d e r  A q u aris tik  b e ­
s tim m t v iele  F re u n d e  gew onnen.
M it Jo h a n n  T uhsel h a tte n  w ir  durch  v iele 
J a h re  e inen  O bm ann, d er es w ie kaum  je ­
m and  v erstan d , das V ere insleben  v ie lfä ltig  
u nd  an reg en d  zu ges ta lten , so daß  auch in 
d e r  Z e it d e r  a llgem einen  V ere in sm ü d ig k e it 
e in e  fü r  e in en  k le in en  V erein  e rs tau n lich e  
A nzahl von M itg liedern  lau fen d  d ie V ere in s­
ab en d e  besuchte. S e in e r  um sich tigen  und  
ausgeg lichenen  V ere in sfü h ru n g  v e rd an k en  
w ir  e in  lan g jäh rig es, harm on isches V ere ins­
leben , in  dem  auch d e r  H um or n iem als zu 
k u rz  kam . E r w ar uns sow ohl als M ensch 
w ie auch als F u n k tio n ä r  im m er ein  V orbild . 
R udolf B enign i w a r e ines u n se re r  tre u e ste n  
M itg lieder. O bw ohl es fü r  ihn , beso n d ers  im  
W inter, n ich t le ich t w ar, besuch te  e r  fast 
a lle V ere in sab en d e . S ein  In te re sse  an  allen  
P ro b le m e n  d e r  A q u aris tik  un d  se ine D iskus­
s io n sb e iträ g e  b e re ic h e rte n  das V ere insge­
schehen  au ß e ro rd en tlich . Die von ihm  ge­
zü ch te ten  Fische w a re n  s te ts  von h e rv o r­
ra g e n d e r  Q u alitä t (w ohl sicher deshalb , w eil 
sie k e in en  M assenzuchten  en ts ta m m ten ), und  
v iele  u n se re r  M itg lieder hab en  h e u te  noch 
die K a ise rte tra  u n se res „ K ä p t 'n “ in ih ren  
B ecken schw im m en.
M it d en  V ersto rb en en  h ab en  w ir n ich t n u r 
d re i d e r  b es ten  M itg lieder v erlo ren , son d e rn  
es sin d  d re i K ollegen  von uns gegangen, die 
dem  V erein  w ohl e inen  G roßteil d e r  diesem  
eigenen  h a rm o n isch -fam iliä ren  A tm osphäre  
gegeben  h a tten .
O bw ohl es sicher n ich t le icht sein  w ird , w e r­
den  w ir  u ns b em ühen , den  V erein  in ih rem  
S inne w e ite rzu fü h ren .
Nach d e r  W ahl des V ere in sv o rstan d es be­
rich te te  P rä s id e n t B re n n e r ü b e r V erb an d s­
p ro b lem e sow ie ü b e r den W erdegang  des 
,, A q uarien  jo u rn a ls“ .
A nschließend w u rd e  in g roben  U m rissen 
ein  R ah m en  fü r  den  V ere in sab lau f des h e u ­
rig en  J a h re s  gesteckt. N eben den L ie b h ab e r­

aussp rach en  und D iskussionen  w erd en  die 
L ite ra tu rv o rträ g e  und  v e re in s in te rn e n  D ia­
v o rträ g e  w ichtige P ro g ra m m p u n k te  sein. 
F e rn e r  s te h en  V o rträg e  b e k a n n te r  A q u aria ­
n e r , die T eilnahm e an  V o rträg en  bei a n d e ren  
V ere inen  und  eine  E x k u rs io n  a u f  dem  P ro ­
g ram m .
D anach d isk u tie r te n  w ir m it K oll. B ren n er 
noch b is M itte rn ach t. S elten  d a u e r te  bei uns 
ein  V ere insabend  so lange, un d  am  e r f re u ­
lichsten  w a r das In te re sse  und  die T eilnahm e, 
w elche d ie  K ollegen an  d e r  k ü n ftig e n  V er­
e in sg esta ltu n g  zeig ten .
P ro g ram m :
2. Mai 1974, D ipl.-Ing. S ch lag en tw eith : W asser­
chem ie m it p rak tisch en  B eispielen .
16. Mai 1974, Koll. S cha tten : A llgem eine B io­
logie.
6. Ju n i 1974, D ipl.-Ing. S ch lagen tw eith : L ite ­
ra tu rv o r tra g .
20. Ju n i 1974, L iebhaberd isk u ss io n .
F e rn e r  beabsich tigen  w ir  im  M ai e ine  E x­
k u rsio n  ins A q u arien h au s  S chönb ru n n . E in ­
lad u n g en  e rfo lgen  schriftlich .

18. B ezirk :
„R asb o ra“ , Z ie rfisch freu n d e , 1180 W ien, 
H ildeb ran d g asse  23, G asthaus G irsch.
D ienstag , 7. Mai 1974, u n se r  K oll. F id i zeigt 
e in en  S u p e r-8-C olorfilm  „S ü d am erik a  1974“ . 
D ienstag , 21. Mai 1974, E rlä u te ru n g  d e r  B e­
w ertu n g srich tlin ie n  bei M akropoden . W ir 
v ersuchen  H r. S e n a ts ra t D ip l.-Ing . H einrich  
E n g e lh a rd t fü r  d iesen  V o rtrag  zu gew innen . 
D ienstag , 4. Ju n i  1974, „ T ü m p e lto u r“ , u n te r  
d e r  F ü h ru n g  von K oll. S te fan , T re ffp u n k t 
G asthaus G irsch, 18 U hr.
D ienstag , 18. Ju n i 1974, L ite ra tu r -  u nd  L ieb­
hab erau ssp rach e .
In  den  M onaten  Ju li  und  A ugust finden  
k e in e  V ere insabende s ta tt.
ö ste rre ich isch e  G uppy-G ese llschaft, 1180 
W ien, H ild eb randgasse  23, G asth au s G irsch, 
Z u sam m en k u n ft je d e n  1. un d  3. F re ita g  im 
M onat.
Bei d e r  am  15. F e b ru a r  1974 ab g eh a lten en  
G en era lv ersam m lu n g  w u rd e  fo lg en d e r V or­
s ta n d  gew äh lt:
1. P rä s id e n t: H e rb e r t M örth .
2. P rä s id e n t: Dr. W ern er T ritta . 
G eschäftsste lle  In land  : R o b ert K ratow il. 
G eschäftsste lle  A usland : M ax K ah re r .
1. K assen le ite r: W ilhelm  G ebel.
2. K assen le ite r: E rich Pall.
1. A rch ivar: A lfons Je s tra b a k .
2. A rch ivar: W ern er D ohnal.
K o n tro lle : K ünzel, R enner, Cech. 
A u sste llu n g sle ite r: D r. W ern er T ritta . 
E in lie fe ru n g  fü r  die G uppyschau  in Eng­
land .
D ienstag , 21. Mai 1974, um  19 U hr im  V er­
bandsheim , 1180 W ien, H ockegasse 1/13/1. 
A usgestellt w erd en  E inzelm ännchen , E inzel­
w eibchen, 4 M ännchen, 4 W eibchen, oder 
2 Pärchen .
Die 13. in te rn a tio n a le  ö ste rre ich ische  G uppy­
ausste llu n g  1974 f in d e t in d e r  Z eit vom
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23. b is 30. J u n i  1974 im  N a tu rh isto risch en  
M useum , W ien I, B u rg rin g  7, s ta tt .  Die A us­
s te llu n g  is t täg lich , a u ß e r  D ienstag , in  d e r  
Z e it von  9 b is 13 U h r geöffnet. E in lie fe ru n g  
d e r  F ische: D onnerstag , den  20. Ju n i von 18 
b is 20 U h r im  N atu rh is to risch en  M useum . 
A usgeste llt w erd en  G arn itu re n  zu d re i ü b e r ­
e in s tim m en d en  M ännchen . N en n ungen  sind 
b is sp ä te s ten s  12. Ju n i 1974 sch riftlich  an  M ax 
K ah re r , K a ise ra llee  23/6/1, 2100 K o rn eu b u rg , 
zu rich ten .

20. B ez irk :
„ F u n d u lu s“ , A q u arien - un d  T e rra r ie n v e re in , 
1200 W ien, P appen h e im g asse  6, G asthaus 
H um l, P ä c h te r  F rigo . Z u sam m en k u n ft jed en  
1. u n d  3. D o n n erstag  im  M onat um  20 U hr. 
45 J a h re  F u n d u lu s, A q u arien -  un d  T e rra r ie n ­
schau, vom  25. M ai b is 9. Ju n i  1974, im  V er­
e insloka l G asth au s F rigo , 1200 W ien, P a p p e n ­
heim gasse 6, Tel. 331317, geöffnet täg lich  
von 9.30 b is 20 U hr.
Am  21. F e b ru a r  w a r H e rr  Schlosser aus dem  
H aus des M eeres bei uns. E r zeig te  F a rb d ias 
un d  sp rach  ü b e r se ine R eise u nd  F an g e rleb ­
nisse in  A frik a . D ank  H errn  Schlosser w a r es 
ein  se h r schöner A bend.
Am 21. M ärz 1974 h ie lt H e rr  F e rd in an d  Kob-1 
se inen  V o rtrag  (O b erg ä rtn e r  d e r  U n iv ersitä t 
W ien) ü b e r  T opfp flanzen , d ie  u n se re  A qua­
rien  versch ö n e rn . Die F ra g en  an H errn  Kobl 
w o llten  k e in  E nde neh m en . Es gab noch eine 
V erlosung. H err  K obl, h erz lichen  D ank!
Am  4. A p ril 1974 gab es bei F u n d u lu s einen  
F a rb to n film  ü b e r  M arokko , S pan ien  und  
P o rtu g a l.
Am 18. A p ril zeig t K oll. P ü rz l se ine F a rb d ias 
ü b e r K am eru n . Es w ird  e in  schöner V er­
e in sab en d  w erden .
W ir K ollegen vom  V erein  F u n d u lu s w ü n ­
schen dem  A q u arien v e re in  D anio zu r 
S ch ik irsch -G edenk-A usste llung  im  B u rg g a r­
ten  e inen  g ro ß en  E rfolg.
21. B ezirk :
Z ie rfisch zü ch te rg ru p p e  im  H aus der B egeg­
n ung , 1210 W ien, A n g ere rs traß e  14, Z usam ­
m e n k u n ft je d e n  1. M ittw och im  M onat um  
19.30 U hr im  H aus d e r  B egegnung.
Je d e n  1. M ittw och im  M onat V ere insabend  
in  e in em  R aum  des H auses, v e rb u n d en  m it 
e in e r  F ilm v o rfü h ru n g  ü b e r n a tu rw issen ­
schaftliche T hem en.
Je d e n  S am stag  von 14 b is 17 U hr fre i zu­
gängliche A quarienschau .
Am  M ittw och, den  18. Mai 1974 um  19.30 U hr 
f in d e t e in  V o rtrag  von Hr. Dr. F ra n z  L u tte n ­
b e rg e r  s ta tt , T hem a: M eeresaq u aris tik .
22. B ezirk :
A q u arien fach g ru p p e  S tad lau , 1220 W ien- 
A spern , W im pfengasse 47, G asthaus K u rt 
M aier. Z u sam m en k u n ft jed en  2. und 4. F re i­
tag  im  M onat, 19 U hr.
ö s te rre ich isch e  T e rra rien g ese llsch aft, 1220 
W ien, S te igen teschgasse  26, G asthaus Kasis, 
V ere in sab en d  je d e n  1. un d  3. F re ita g  im 
M onat, 20 Uhr.

23. B ezirk :
„A m azonas“ , 1230 W ien, A tzgersdo rf, K lo ste r­
m anngasse  14, Z u sam m en k u n ft je d e n  3. F re i­
tag  im  M onat, 20 U hr.
N ied erö ste rre ich
K lo ste rn eu b u rg e r Z ie rfisch freu n d e  KATV,
G asthaus Jä g e r, K ie rlin g e r S tra ß e  47, 3400 
K lo ste rn eu b u rg . V ere in sab en d  je d e n  1. und
3. D o n n erstag  im  M onat, 20 U hr. 
V ere in sp ro g ram m  M ai-Jun i.
2. M ai: F re ie r  V ere insabend .
16. M ai: H e rr  G ü n th e r  B ay er zeig t e inen  
S uper-8 -F arb to n film  ü b e r  T ah iti m it U n te r­
w asserau fn ah m en .
6. Ju n i:  F re ie r  V ere insabend .
20. Ju n i:  Koll. K arl K naack  b r in g t se inen  
V o rtrag  ü b e r d ie  A b la ichserien  d e r  K illi- 
fische. ,
I. A m ste ttn e r  A q u arien - und T e rra r ie n v e re in  
„D iskus“ , O bm ann: D r. H elm u t B ast, 3300 
A m ste tten , P re in sb ach e r S tra ß e  9. 
A q u arien v e re in  „ S c a la r“ , G roß-S iegharts, 
G asthaus L itschauer, 3812 G roß-S iegharts, 
W aldreichgasse, Z u sam m en k u n ft je d e n  le tz ­
te n  S onn tag  im  M onat, 9 U hr.
T rie s tin g ta le r  A q u arien - un d  T e rra r ie n ­
freu n d e , G asthaus R uess, 2560 B ern d o rf, I.
J .  -F .-K en n ed y -P la tz  5, Z u sam m en k u n ft jed en  
1. S onn tag  im  M onat, 9.30 U hr.
O berösterre ich
1, W elser A q u arien - und  T e rra r ie n v e re in , 
S itz: G asthaus G rü nbacherhof, W els, G ä r t­
n e rs tra ß e , V ere insabend  jed en  2. F re ita g  im 
M onat.
A q u arien - un d  T e rra r ie n v e re in  S tey r, G ast­
hau s Jo h a n n  W öhri, H a ra tz m ü lle rs tra ß e  18, 
Z u sam m en k u n ft je d e n  2. S am stag  im  M onat. 
Am 9. M ärz 1974 ze ig te  H r. A rch. W alte r B ü la r 
e inen  h errlich en  F a rb to n film  („Im  P a rad ie s 
au f  C eylon“ ), d e r  a lle  A nw esenden  restlo s  
b eg e is te rte .
Am  20. A pril 1974 h ie lt  H r. H e rb e r t B in d e r­
b e rg e r  e in en  F a rb d ia v o rtra g  ü b e r  se ine 
A frik a re ise  „D urch die g rü n e  U rw ald h ö lle“ , 
vom  Ind ischen  O zean zum  N il und  K ongo. 
Am  11. Mai 1974 h ä lt  H r. A rch itek t H erm ann  
S u m m ersb e rg e r  e in en  F a rb d ia v o rtra g  über 
zoologische S tre ifzüge in heim ischen  R ev ie­
re n : „V om  R e ih e r z u r  G am s“ .
Am  8. Ju n i 1974 h ä lt  H r. V. H eim  e in en  F a rb ­
f ilm v o rtra g  ü b e r  R eisen  nach  S ü d a frik a  und  
dem  K ongo un d  b e rich te t ü b e r  d ie  m it ihnen  
v e rb u n d e n e n  S chw ierigkeiten  u n d  G efah ren . 
In  d en  M onaten  Ju li  un d  A ugust finden  keine  
V ere in szu sam m en k ü n fte  s ta tt.
Am 26. Mai besuch t u n se r  V ere in  die WIG, 
bei d iese r G elegenhe it w ird  auch d ie  Z ie r­
fischausste llung  des V ereines D anio besucht. 
S te ie rm a rk
V erein  fü r  A q u arien - un d  T e rra r ie n k u n d e  
G raz, gegr. 1897, G raz, G asthaus G oldener 
H elm , K ä rn tn e r  S tra ß e  1, Z u sam m en k u n ft 
je d e n  1. u n d  3. F re ita g  im  M onat.
V orarlb e rg
1. V o rarlb e rg er A quarien c lu b  H örb ranz ,
K lubobm ann  W alter Vogel, 6912 H örb ranz .
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Zart und empfindlich 
wie ein Kinderpopo 
ist die Haut unserer 
Fische im Aquarium

ist

Normales Leitungswasser 
ist für die Pflege unserer Fische ungeeignet. 

Hilena Chelator 
macht das W a sse r tropengerecht.

Hilena Chelator
der umfassende Schutz für die Haut unserer Fische.

Hilena
B io log ische und Chemische 
Erzeugn isse  GmbH 
4812 Brackwede (W. Germany)
Postfach 1236

Verlangen Sie den Spezialprospekt bei Ihrem Zoofachhändler.



Warme Füße -  Wohlbehagen 

warme Wurzeln — Pflanzenwuchs

Nicht die warmen Füße der Wasserpflanzen beeinflussen den Wuchs, sondern die 
durch die Wärme erzeugte Aufwärtsbewegung des Wassers im Bodengrund.

H ile n a th e rm -K a b e lh e iz e r  fü r  A q u a r ie n

Hilenatherm ist ein flexibler Kabelheizer für Aquarien, welcher durch seine spezielle 
Verarbeitung und dem verwandten Material folgende technische Merkmale in sich 
vereinigt:

1. volle Elastizität
2. Bruchsicherheit
3. säurebeständig
4. hohe Sicherheit
5. großes Wärmefeld
6. beste Versteck- und Installationsmöglichkeiten

Durch das große Wärmefeld unter dem Bodengrund erreichen Sie eine gleichmäßige 
Wasserumwälzung. Vorteile, die sich daraus ergeben, liegen klar auf der Hand: 
gleichmäßiger Pflanzenwuchs, Fortfall der Installationsgegenstände, hohe Sicherheit, 
keine Alterung des Bodengrundes, bessere Nährstoffversorgung, keine Verbrennung 
der Fische.

Hilena
i Biologische und Chemische 

Erzeugnisse GmbH 
4812 Brackwede (W. Germany) 
Postlach 1236



2 5 Q a k n JAGER-HEIZER

ausgereift

modern

zuverlässig

JÄGER-REGLERHEIZER
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in den einzelnen Jahreszeiten  großen 
V eränderungen unterw orfen, und der 
Sum pf kann auch völlig verschwinden. 
Bionomische Daten:

Die A rt ist bodenlaichend und obligat 
anuell, und es scheint eine Zeitigungs­
dauer der Eier von m indestens drei 
M onaten benötigt zu werden. H err 
E. PÜRZL goß Torf m it Eiern, die nur 
einen geringen Durchm esser von 
0,9 mm aufweisen, nach 70 Tagen auf 
und konnte keine Jungfische zum 
Schlüpfen bringen. Dagegen schlüpften 
aus dem selben Ansatz nach 90 Tagen 
etwa 30 Jungfische. Spätere Aufgüsse 
desselben Torfes erbrach ten  bessere 
Schlüpfergebnisse.

YV. T ritta

Heterandr i a  f o r m o s a -  
das Juwel, das vergessen 
wurde

Meine erste Begegnung m it diesem 
kleinen Fisch hatte  ich im A lter von 
zirka 10 Jahren , als der Verein Danio 
im dam aligen Vereinslokal G asthaus 
Kornek in der H erbststraße eine A qua­
rienausstellung veranstaltete. Was mich 
dam als an diesem Fisch besonders fas­
zinierte w ar die Behauptung, daß es 
sich bei den M ännchen dieser A rt um 
den kleinsten Fisch, ja  das kleinste 
W irbeltier der W elt überhaupt handeln 
soll. Inzwischen habe ich erfahren, daß 
es noch kleinere F ischarten gibt, und 
zw ar Poecilia minor, Neoheterandria  
elegans sowie als „A llerkleinste“ die 
G rundel Pandaka pygmaea.

Die Zw ergkärpflinge w urden dam als 
sehr gut präsen tiert; in einem kleinen, 
mit feinfiedrigen Pflanzen gut ausge­
sta tteten , von oben beleuchtetem  Bek- 
ken, das im Guckkastensystem  in eine 
schwarzgefärbte Wand eingebaut war, 
zeigten die Tiei’e alle ihre Vorzüge, 
die sie fü r den A quarianer so in te res­
sant machen. Ich hatte  dam als den 
Wunsch, solche Fische zu erw erben, und
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Dr. Jo rg e n  J .  Scheel, D an m ark s A k varium , 
C h a rlo tten lu n d , D änem ark .

mein V ater ließ sich auch erweichen 
und gab m ir die Erlaubnis, ein Pärchen 
zu kaufen. Von diesem Zeitpunkt an 
hatte  ich fast im m er „Form oserln“, die 
bei den H ändlern m eist in ausreichen­
der Menge und billig zu haben waren. 
In der letzten Zeit h a t sich da leider 
manches geändert. Die lebendgebären­
den Zahnkarpfen sind unm odern ge­
worden. Die Entw icklung der A quari­
stik von einer quasiw issenschaftlichen 
Beschäftigung in teressierter Laien zu 
einer reinen Schmuck- und Schaufunk­
tion m it innenarchitektonischer Z ielset­
zung sowie die verbesserte W irtschafts­
lage b reiter Bevölkerungsschichten, die 
dazu führt, daß Fische oft nu r nach dem 
höheren Preis gekauft werden, brachte 
es m it sich, daß die nicht ganz so bunten 
und in den Händlerbecken oft etwas 
unansehnlich und halt leider viel zu 
billigen Lebendgebärenden fast nicht 
m ehr gekauft werden. Lebendgebären­
de w erden heute fast n u r noch von 
Spezialisten gehalten und gezüchtet und 
sind kaum  im Handel zu sehen. Um 
so erfreulicher ist es, daß in der letzten 
Zeit w ieder Heterandria formosa  bei 
H ändlern auftauchten und, wie ich 
weiß, auch zuerst ganz gut gekauft 
wurden. Das hatte  aber n u r den Grund, 
daß die wenigen Interessenten, als sie
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hörten, daß es den Fisch w ieder gibt, 
innerhalb  kurzer Zeit zu dem betref­
fenden H ändler eilten und Fische e r­
w arben. Die zweite Partie, die der 
H ändler dann anbot, w urde w ieder ein­
mal zum Ladenhüter. Dabei is t gerade 
der Form osakärpfling ein Fisch, der 
nicht n u r dem Anfänger, sondern auch 
dem fortgeschrittenen A quarianer viel 
Freude bereiten kann. Zunächst gehört 
er zu den Fischen, die „nicht jeder 
h a t“. A ußerdem  benötigt er kein gro­
ßes Becken, stellt keine Ansprüche an 
das W asser und an die Bepflanzung 
und kann auch eine Zeitlang m it Trok- 
kenfu tter gefü ttert werden. A llerdings 
ist es am zweckmäßigsten, ihn nicht m it 
anderen Fischen zu vergesellschaften, 
da er sich dann nicht w ohlfühlt und 
man kaum  m it Nachkommenschaft 
rechnen kann. Ich selbst halte meine 
Fische in einem Plastikbecken von etwa 
5 L iter Inhalt, welches ohne Boden­
grund nu r m it Javam oos bewachsen 
ist. Ich habe gelesen, daß die Tiere 
starke R äuber sein sollen und arge 
kannibalische Gelüste zeigen. Ich kann 
das w eder bestätigen noch bestreiten, 
aber ich habe im m er genug Form osa- 
kärpflinge. Sehr selten gebe ich Tiere 
ab, aber einige Junge schwimmen im ­
m er umher. So habe ich stets Fische, 
ohne aber je zuviele zu haben, m it 
denen ich dann nichts anfangen könnte. 
Vielleicht ist es so, daß die M utter 
die Jungen unm ittelbar nach der Ge­
bu rt (oder richtiger nach dem A blai­
chen) angreift, ich selbst habe jedoch 
trotz genauer Beobachtungen nie be­
m erkt, daß die Alten gegen die Jungen 
aggressiv gewesen wären. Wenn ich ein 
oder zwei Jungfische bem erke, dann 
bleiben sie auch, und ich kann beob­
achten wie sie wachsen. In teressan t 
ist auch, daß die Jungen nicht auf 
einm al abgelaicht werden, sondern in 
einer m ehrtägigen W urfperiode zur 
W elt kommen, so daß m an im m er 
Fische verschiedener Größe im Becken 
hat. Obwohl ich als Guppyzüchter eine 
ziemlich pflegeintensive A quarienanla­
ge besitze und infolge verschiedener

U m stände nicht im m er allen A nforde­
rungen gerecht w erden kann, finde ich 
doch Zeit, im m er w ieder in das kleine 
Becken m it meinen „Form oserln“ zu 
schauen und das, obwohl sich dieses 
Becken in unm itte lbarer Nähe eines 
Aquarium s befindet, in dem zahlreiche 
Guppy-M ännchen von teilweise recht 
auffälligem  Äußeren umherschwimmen. 
A ber Guppys habe ich viele, Form osa- 
kärpflinge nur wenige; vielleicht macht 
das den Reiz fü r mich aus, vielleicht 
ist es auch nur die E rinnerung an die 
K indheit, die mich im m er w ieder zu 
diesem kleinen Fisch hinzieht. Es kann 
aber auch sein, daß das V erhalten die­
ser Tiere einen A nziehungspunkt bil­
det. Ich kenne kaum  einen Fisch, der 
so „nett“ ist. Alle Lebensäußerungen, 
wie Fressen, S treitereien, Liebesspiele 
usw., w erden „dezent“ abgewickelt 
und bieten so ein angenehm es Bild, 
daß ich im m er w ieder gern hinsehe. 
Ich möchte m it diesen Zeilen nicht un ­
bedingt Reklame fü r die H altung des 
Form osakärpflings machen, und wenn 
ich Ausdrücke gebraucht habe, die in 
einem Fachartikel eigentlich fehl am 
Platze sind, so möchte ich dazu sagen, 
daß man Stim m ungen und Emotionen, 
die einen zu einem bestim m ten V er­
halten  führen — etwa den Erw erb 
und die Pflege von Heterandria for-  
mosa — nicht gut m it trockenen und 
logischen Ausdrücken beschreiben kann. 
Es ist vielleicht besser, jenes W ort zu 
gebrauchen, das der entsprechenden 
Stim m ung am besten entspricht. Und 
ich kann zu diesem Fisch eben kein 
wissenschaftliches V erhältnis haben. Es 
ist vielleicht dasselbe, das ein kleines 
Kind veranlaßt, m it Puppen zu spielen. 
Sagen w ir es so: Ich möchte das kleine 
Becken m it Form osakärpflingen nicht 
missen.

Doch nun w ieder etwas w issenschaft­
licher. Der Name Heterandria  bedeutet, 
aus dem Griechischen kommend, etwas 
frei übersetzt: m it verschiedenartigen 
Männchen und soll sich auf das Gono- 
podium beziehen; formosus ist ein la ­
teinisches W ort und bedeutet soviel wie
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schön geformt, wohlgestaltig. An deu t­
schen Bezeichnungen kenne ich: For- 
m osakärpfling, Zw ergkärpfling, E lrit- 
zenkärpfling und — aus dem Engli­
schen kommend — Moskitofisch.

Wie schon erw ähnt, gehört er zu den 
lebendgebärenden Zahnkarpfen, und es 
lau te t die systematische E inordnung 
folgenderm aßen: Fam ilie Poeciliidae,
U nterfam ilie: Poeciliinae, Sippe H ete- 
randriini, G attung: Heterandria
Agassiz (1853). Das natürliche Vor­
kommen findet sich im südlichen N ord­
am erika, in Südkarolina und Florida, 
und auch im nördlichen Südam erika 
soll er Vorkommen. E r lebt in sta rk  
bewachsenen Kleingewässern, Tümpeln. 
Sümpfen, Gräben und ähnlichem.

In der A quarienhaltung liebt er sta rk  
m it feinfiedrigen Pflanzen besetzte 
Artbecken, stellt keine Ansprüche an 
die W asserbeschaffenheit und an das 
F utter, am besten M ischfutter aus k lei­
nen W asserflöhen, gehackten oder k lei­
nen Tubificiden und den verschiedenen

O. G ärtner

„Vorgeschichte" oder: 
meine erste Meergrundel

Im  F eb ruar 1972, vom ersten  A frika­
urlaub aus K am erun nach Hause ge­
kommen, brachte ich m it verschiedenen 
Fischen, Aquarienpflanzen, Fröschen 
und anderen Tieren für V ereinsfreunde 
auch K aulquappen m it nach Wien.

U nter letzteren befand sich, wie ich 
später zu Hause bem erkte, ein A ußen­
seiter: ein ungefähr 2 cm langer,
grundelähnlicher Fisch mit w alzen­
förmigem, braunem , dunkelgeflecktem 
K örper und einem großen obenständi­
gen Maul. Er besaß zwei Rückenflossen 
und eine abgerundete Schwanzflosse.

Fundort w ar einer der vielen Regen­
waldbäche in der nächsten Umgebung 
von Kribi. Das ist eine kleine S tad t an 
der W estküste Afrikas, 300 km nördlich 
des Ä quators gelegen. Ih r H interland ist 
ein b reiter Regenwaldgürtel, der dort

T rockenfutterarten. Da der Fisch sehr 
klein ist, friß t er auch verhältnism äßig 
wenig und verschm utzt daher auch das 
W asser sehr wenig. Die T em peratur 
soll sich um 24 G rad Celsius bewegen 
und nicht wesentlich darüber oder d a r­
un ter liegen. Die Zucht ist einfach, es 
w erden in einer W urfperiode von 10 
bis 14 Tagen bis zu 25 Junge, nach 
einer anderen Ansicht in einer W urf­
periode von 68 bis 77 Tagen bis zu 
87 Junge abgelaicht, wobei m ir be­
züglich letzterer M einung doch e r ­
scheint, daß m an da vielleicht zwei 
oder drei W urfperioden zusam m enge­
zogen hat.

Sie sehen also, ein Fisch, den jeder 
halten und züchten kann, der eine a n ­
genehm e Abwechslung beim Beobach­
ten bietet und den m an seinen Besu­
chern etwa so vorstellen kann: „Sehn’s, 
des is a Fisch, den hab nu r i.“

D r. W ern er T ritta , K oschakergasse  30 3, 
1210 W ien.

großteils noch echten U rw aldcharakter 
besitzt.

Ich behielt diese „falsche K aul­
quappe“, die sich bald an das mit 
m ittelhartem  W asser gefüllte Gesell­
schaftsbecken gewöhnt hatte. Der 
Aquarium boden w ar m it dunklem  
Basaltsand bedeckt. Einige S teinplatten 
— so angeordnet, daß Spalten als aus­
reichende Versteckmöglichkeiten für 
Fische vorhanden w aren — und die 
kräftigen Rhizome (Wurzelstöcke) gro­
ßer Anubias — einer bei uns noch selten 
anzutreffenden afrikanischen Sum pf­
pflanze, die in den Süßw ässern W est­
afrikas stellenweise auch vollkommen 
subm ers (untergetaucht) lebt — sagten 
dem Tier zu. Die F ü tterung  bereitete 
ebenfalls keine Schwierigkeit; w urden 
doch vom ersten Tag an W urm futter 
und M ückenlarven gern angenommen.

Nach der Eingewöhnung des Tieres, 
das in seiner Heim at in sehr weichem, 
saurem  W asser lebt, folgte fü r mich eine
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Zeit der Ungewißheit und des Zu­
w artens! Bleibt der Fisch „aquarien­
gerecht“ klein oder entwickelt er sich 
auch zu einem Riesen? Dann m üßte ich 
ihn, ebenso wie vorher schon einige 
andere aus A frika m itgebrachte Fische, 
an Kollegen weitergeben.

So geschehen zum Beispiel m it einem 
kleinfingerlangen, w elsähnlichen Fisch 
— ebenfalls einem Einzeltier — und mit 
zwei Stück beim Fang noch regenw urm ­
langer, dünner Stachelaale (Masto- 
cembelus lönnbergi).

Noch heute erinnere ich mich, wie 
„W elspfleger Nr. I I“, Monate nach der 
Ü bernahm e des Fisches, m it einem gro­
ßen, gut abgedeckten Kunststoffkübel 
zur H erbstverlosung im A quarienverein 
„Rio“ erschien. Einziger Insasse des für 
das T ier beinahe schon zu kleinen 
Eim ers w ar mein einstiger W els- 
W ildfang gewesen. Nochmals hatte  der 
m ittlerw eile zur respektablen Größe 
herangew achsene Fisch Glück! Er lan ­
dete nicht in der B ratpfanne eines 
„Liebhabers“, sondern im Großbecken 
eines anderen V ereinsfreundes, bei dem 
schon die Stachelaale — einer davon 
dam als m it 25 cm Gesamtlänge! — 
U nterkunft gefunden hatten.

Mit dem G rundelähnlichen erging es 
m ir besser. Der Fisch w ar m it zirka 
5 cm Gesam tlänge ausgewachsen. A n­
fangs recht scheu — es w ar däm m e­
rungsaktiv  —, schwamm das T ier bald 
auch tagsüber, besonders zur F ü tte ­
rungszeit, lebhaft knapp über dem 
Boden im A quarium  umher. H atte es 
ausreichend N ahrung gefunden, w urde 
in der Regel eine h in ter der F ron t­
scheibe liegende große S teinplatte als 
R astplatz aufgesucht. Dort lag dann der 
Fisch einige Zeit, „Kopf hoch“ ; den 
V orderkörper auf die schmalen, nu r aus 
wenigen S trahlen  bestehenden Bauch­
flossen aufgestützt, und betrachtete, 
anscheinend recht interessiert, die Um­
gebung.

Von Fischen dieser Familie w ußte ich 
anfänglich fast nichts. Schrifttum  w urde 
beschafft und gelesen. So erfuhr ich, 
daß mein „Neuer“ zu den m it zirka

A bb. 1: P o r tr ä t  m e in e r  G rundel aus K am e­
run . P ho to : A. S chatten

600 A rten w eltw eit verbreiteten  Gobii- 
dae (Grundeln) zählt, welche in der 
Regel die küstennahen M eeresteile be­
wohnen. Einige A rten davon haben sich 
dem Leben im Brackwasser angepaßt. 
Zoologen und viele A quarianer kennen 
sie un te r dem Namen „Schlamm­
springer“ (Periophthalmus barbarus, 
P. schlossen und anderen). Diese Lebe­
wesen haben die Eigenheit, den Groß­
teil ihres Daseins außerhalb des Was­
sers zu verbringen.

Andere Gobiiden w ieder gewöhnten 
sich vollkommen an das Leben im Süß­
wasser!

D arüber berichtet zum Beispiel 
BAUER (DATZ 1958, Seite 235), daß so­
gar bei uns in Österreich eine echte 
M eergrundel (Proterorhinus marmo- 
ratus) heimisch geworden ist, die es im 
Laufe der Zeit geschafft hat, vom 
Schwarzen Meer donauaufw ärts zirka 
1500 km weit bis in den Neusiedler See 
zu gelangen.

W ieder andere, für mich jedoch recht 
wesentliche Aussagen en thält ein A rti­
kel von SAUER (DATZ 1954/12). Er 
schreibt un ter dem Titel „Beobachtun­
gen an afrikanischen G rundeln“, daß er 
1953 durch eine M ünchner Importfirma 
fünf Stück angeblich aus A frika stam ­
mende Süßw assergrundeln erhalten 
habe. Nach SAUERS Beschreibung die­
ser Fische ist mein Einzeltier m it sei­
ner dam als gepflegten A rt identisch.

Der Autor fand nach einiger Zeit im
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Grundelbecken ein Gelege, das von 
einem M ännchen betreu t w urde. Uber 
Nacht fraßen aber verm utlich einige im 
selben A quarium  gehaltene Welse die 
Eier der Süßwassergrundeln. SAUERS 
Tiere verendeten nach einem  halben 
J a h r  kurz h in tereinander un ter vox'an- 
gegangenen kram pfartigen Zuckungen.

Schade, daß ich nur ein T ier besaß. 
Mit meinem „Solisten“ w ar ein Zucht­
versuch unmöglich. Trotzdem gab es 
bald ein Problem! Die G rundel legte 
sich ein rundliches Bäuchlein zu und 
schwamm je tzt ganztags sehr unruhig 
h in ter der Sichtscheibe auf und ab. Das 
Fischbäuchlein w ar angefüllt m it Laich, 
und mein „Gobius“ litt sichtlich d a r­
unter, keinen P artn e r zu haben.

Da es m ir schon Jah re  vorher geglückt 
war, verschiedene Aquarienfische, wie 
Barbus conchonius (Prachtbarbe), Ras­
bora heteromorpha (Keilfieckbarbe), 
Hyphessobrycon ornatus  (Schmucksalm­
ler) und Hemigrammus erythrozonus 
(Glühlichtsalmler), durch vorsichtiges 
„A bstreifen“ vom Laich zu befreien, 
wagte ich dies bei der G rundel auch. 
Dazu w urde das Tier mit einem Netz 
aus dem A quarium  gefangen und 
bauchoben auf ein Stück feuchte Gaze 
in eine Hand gelegt. Anschließend m as­
sierte ich m it Daumen und Zeigefinger 
der anderen Hand vorsichtig den Bauch 
des Fisches auf beiden Seiten gleich­
zeitig vom Brustflossenansatz in Rich­
tung zum After.

D araufhin tra ten  ungefähr einhundert 
große Laichkörner traubenförm ig zu­
tage, die ich zur weiteren Beobachtung 
in einen mit W asser gefüllten K unst­
stoffteller gab. Die Eier quollen darin  
in kurzer Zeit auf ein M ehrfaches ihres 
ursprünglichen Volumens auf, w aren 
leuchtend gelb und zeigten nun b irnen­
ähnliche Formen.

Kurze Zeit nach dieser Prozedur 
schwamm das von m ir so geplagte 
Grundelweibchen w ieder — wie m ir 
schien, erleichtert — im A quarium  um ­
her. Und ich, N arr, der ich in A qua­
rianerdingen stets gewesen war, nahm  
m ir dam als ernstlich vor, alles Mögliche

zu unternehm en, um  bald w ieder in den 
Besitz m ehrerer dieser wirklich nicht 
„ansprechenden“ oder gar „schönen“ 
G rundeln zu gelangen.

Sollte m ir am Ende auch eine Nach­
zucht gelingen — ein V erkaufserfolg 
würde dieser unscheinbare Fisch be­
stim m t nicht werden. A nderseits aber: 
Wer von den österreichischen A quaria­
nern pflegt schon tropische Süßw asser­
grundeln? Diese noch wenig bekannten 
Fische sind fü r mich aber „N euland“. 
Sicherlich gibt es, wenn m an sich mit 
ihnen eingehend beschäftigt, etliches zu 
beobachten und eventuell auch wieder 
einmal etwas zu berichten!

Nun, die Chance, daß mein ausgefal­
lener Wunsch bald in E rfüllung gehen 
könnte, w ar vorhanden! T raf doch 
unser „Fischdoktor“ A lfred RADDA, 
„Reiseleiter“ bei unserer ersten  gem ein­
samen K am erunfahrt, w ieder V orberei­
tungen fü r den vierten — und wie er 
(wieder einmal) meinte, diesm al sicher 
letzten — Flug nach K am erun, um an 
O rt und Stelle nochmals M aterial für 
seine ichthyologischen Studien zu 
sammeln.

Mein Anliegen w urde ihm vor­
gebracht. Alfred versprach, diesen 
Wunsch, wenn irgendw ie möglich, zu 
erfüllen.

Schon wenige Tage nach seiner An­
kunft in Ki’ibi gelang es ihm, die ersten 
Gobiiden für mich zu fangen. Ein ge­
fälliger M üncher U rlauber, der seine 
Rückreise schon am  folgenden Wochen­
ende an tra t, w ar bereit, eine fü r den 
bekannten A quarianer Dr. FOERSCH in 
München vorgesehene Sendung von 
Fischen im „Handgepäck“ m itzunehm en. 
Alfi'ed packte auch die fü r mich be­
stim m ten G rundeln bei, die sicherlich 
vorübex-gehend bei dem Fachm ann in 
guter O bhut gewesen wären.

Pech w ar dann, daß Dr. FOERSCH 
— auch fü r Alfred überraschend — da­
mals gei'ade auf Ceylon weilte, weshalb 
er diese Fischsendung nicht bekam.

Was dann der gefällige U rlauber, 
leider kein A quarianer, m it der Sen-
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düng w eiter gem acht hat, entzog sich 
unserer Kenntnis.

Meine G rundel erleichterte ich noch 
zweimal, am 3. Ju li und am  10. O ktober 
1973, vom neuerlich vorhandenen Laich.

Drei Wochen nach dem letzten Ab­
streifen — inm itten der V orbereitungs­
arbeiten  fü r die schon lange geplante 
zweite K am erunreise des „W iener 
Trios“, bestehend aus Dr. Alfred

R. K rska

Cynops  p y r r h o g a s t e r -  
der japanische 
Feuerbauchmolch

Als ich diese Tiere bei einem der üb­
lichen Inform ationsspaziergänge in 
einer T ierhandlung sah, w ar ich begei­
stert. Ich w ar gerade an einem aquaristi- 
schen T iefpunkt angelangt, konnte kei­
nen Fisch m ehr sehen, und so packte 
ich diese Gelegenheit, mich auch einm al 
mit anderen Tieren zu beschäftigen, 
beim Schopf und tra t den Heimweg zu 
d ritt an. C. pyrrhogaster gehört zur 
Fam ilie der Salam ander, und eines der 
Geschlechter sieht unserem  einheim i­
schen Kammolch (Triturus cristatus) 
zum Verwechseln ähnlich. Ich spreche 
absichtlich von „einem der Geschlech­
te r“, denn ich bin m ir bis heute nicht 
darüber k lar geworden, welches der 
beiden Tiere das M ännchen war. Nicht 
daß sich die T iere so ähnlich w aren, im 
Gegenteil, der U nterschied w ar gravie­
rend. E iner der beiden Molche trug  
einen herrlich gezackten Kamm, der 
sich über zwei D rittel des K örpers und 
den gesam ten Schwanz erstreckte, und 
der beinahe K örperhöhe erreichte. Laut 
NIETZKE (Die T errarien tiere I) besit­
zen die M ännchen dieser A rt aber k e i ­
n e n  Rückenkamm, beide Geschlechter 
sind auf dem Rücken und an den Seiten 
dunkelbraun bis schwarz gefärbt, der 
Bauch ist orange m it schwarzen Flecken.

RADDA, Eduard PÜRZL und mir, ver­
endete mein Gobius. Ich hatte  den Fisch 
länger als 19 M onate im Süßw asser- 
aquarium  gepflegt und w ollte w ieder in 
A frika alles unternehm en, um  einige 
dieser Fische zu fangen und anschlie­
ßend heil nach Wien zu bringen. Davon 
aber berichte ich Ihnen demnächst.

O tto G ärtn e r , E lisab e th a llee  30 9, 1130 W ien

In der Färbung stim m ten m eine Molche 
vollkommen m it dieser Beschreibung 
überein, aber auf G rund des von m ir 
beobachteten V erhaltens fä llt es schwer 
zu glauben, daß der eine m it dem Kamm 
das Weibchen sei. Dieses imposante, 
wunderschön gefärbte T ier balzte näm ­
lich m it bis zum Zerreißen gespannten 
Kamm, den K örper S-förm ig gekrüm m t, 
vor dem anderen, wesentlich schlichter 
aussehenden Tier. U ntergebracht w aren 
beide in einem 30-Liter-Becken, welches 
nur m it einem großen, im  Bodengrund 
w urzelnden Stock von Ceratopteris be­
pflanzt war. Auf Heizung und Durch­
lüftung hatte  ich verzichtet. Obwohl ich 
auf der W asseroberfläche ein Stück 
K orkrinde schwimmen ließ, m achten die 
Tiere keinen Versuch, aus dem W asser 
zu k lettern . G efü ttert w urde m it 
Tubifex,  Daphnien und Cyclops. Von 
Zeit zu Zeit schnellten sich die Molche 
m it einigen kräftigen Schwanzschlägen 
zur Oberfläche, schnappten nach Luft 
und tauchten ebensoschnell w ieder 
unter, wobei sie so lange nach unten 
schwammen, bis sie m it dem Kopf ziem­
lich vehem ent an den Boden stießen. 
Mit dem Sehvermögen dürften  sie also 
einige Schwierigkeiten haben.

Die Laichzeit des Feuerbauchmolches ist 
im A pril bis Mai. Ich hatte  sie Anfang 
Mai gekauft, und so w ar es nicht v e r­
wunderlich, daß ich vom ersten  Tag an 
intensivste Balzspiele beobachten 
konnte. Wie schon vorher erw ähnt, im ­
ponierte — ob Männchen oder nicht —
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der Molch m it dem schönen, ro tgefärb­
ten Kam m  vor dem anderen, sich völlig 
passiv verhaltenden Tier. Er stellte sich 
dabei seinem P artn e r quer in den Weg 
und versuchte dessen Kopf m it dem 
K örper in den Sand zu drücken. Nach­
dem es aber im m er nur bei diesem Im ­
ponieren blieb, fand ich mich dam it ab, 
auf Nachwuchs verzichten zu müssen. 
M anchmal ruh ten  beide auf einem  B latt 
nahe der W asseroberfläche, wobei sie 
aber gelegentlich das Gleichgewicht v er­
loren und zu Boden sanken. Dabei fiel 
m ir vorerst gar nicht auf, daß im m er 
nu r das kam mlose Tier beim Festhalten  
die B lattspitzen m it den H interbeinen 
umbog und dann einige Zeit reglos d a r­
auf verharrte . Auf eben einer solchen 
umgebogenen Blattspitze entdeckte ich 
zufällig eine vollkom men durchsich­
tige, 6 mm große Kugel. Ich m uß zu 
m einer Schande gestehen, daß ich die 
Zusam m enhänge im m er noch nicht e r­
kannte. E rst als m ir in dieser absolut 
durchsichtig erscheinenden Kugel ein 
winziges weißes Pünktchen auffiel, däm ­
m erte m ir die fundam entale E rkenn t­
nis, daß das ein Molch-Ei sein könnte. 
Nun sah ich plötzlich auch an allen 
anderen um gebogenen B lättern  solche 
Kugeln, und es w urde m ir m it einem 
Male klar, daß ich schon die ganze Zeit 
Zeuge des Ablaichvorganges gewesen 
w ar, ohne zu ahnen, daß dieses „B lätter- 
um biegen“ der Fortpflanzung diente. Es 
w ar der 19. Mai 1973, und ich en tfern te 
sofort die E ltern tiere aus dem Becken. 
Nach zwei Tagen konnte m an in den 
E iern einen länglichen Gegenstand e r­
kennen, der bei genauerem  Hinsehen 
schon eine gewisse M olchähnlichkeit 
auf wies. Jeden  Tag w aren m ehr Einzel­
heiten erkennbar, und nach zirka 
5 Tagen lagen in den Eiern, deren 
Durchm esser inzwischen auch etw as zu­
genom men hatte, die fertigen Molch­
larven. Am 25. Mai 1973, also am  6. oder 
7. Tag nach dem beobachteten Ablaichen, 
schlüpften die kiem entragenden Larven 
und hingen den ganzen Tag an den 
Pflanzen. Die Schlupfzeiten können 
selbstverständlich um  2 bis 3 Tage d if­

ferieren, denn möglicherweise stam m ten 
die geschlüpften L arven von bereits f rü ­
her abgelegten Eiern. Auf alle Fälle 
möchte ich nun behaupten, daß das 
kam mlose Tier das Weibchen war, denn 
ich konnte n u r dieses bei dieser eigen­
artigen Beschäftigung des Blattknickens 
beobachten. Die Jungen  schwammen 
bereits am  nächsten Tag kurze Strecken 
und w urden m it Salinenkrebschen ge­
füttert. Nach zirka einer Woche w aren 
manche beinahe 2 cm groß und fraßen 
bereits kleine Tubifex.  Die Vorderbeine 
w aren bereits entwickelt, und M itte Jun i 
konnte m an auch die H interbeine e r ­
kennen. Die größten Tiere m aßen je tzt 
4 cm, doch w aren manche wesentlich 
kleiner. Der F u tterbedarf w ar sehr hoch, 
und die Larven schnappten gierig nach 
den gereichten W ürm ern und W asser­
flöhen. Dabei kam  es auch zu den ersten 
Ausfällen. Da die T iere m einer Mei­
nung nach sehr schlecht sehen, dafür 
aber um so gieriger fressen, bissen sie 
sich gegenseitig die K iem en ab, und oft 
fand ich gerade die größten von ihnen 
to t auf dem Boden. Zum Teil dürfte 
natürlich auch das kleine Becken daran 
schuld sein, was sich auch in einem aus­
gesprochenen W andertrieb der Ju n g ­
tiere bem erkbar machte. Der kleinste 
Spalt zwischen Scheibe und Deckglas 
genügte, und schon fand meine F rau  am 
Morgen junge Molche in der Küche, von 
denen Gott sei D ank einige gerettet 
w erden konnten, da sie je tz t keine K ie­
men m ehr hatten, sondern bereits wie 
die Erwachsenen Luft holten. Von den 
geschätzten 80 Stück, die im Mai ge­
schlüpft waren, blieben bis Ende August 
genau 42 Stück über, die nun bei einer 
Größe von etw a 7 cm abgegeben w u r­
den. Da m an die Geschlechter bereits 
einw andfrei unterscheiden konnte, w ar 
es jedem  Interessenten  möglich, P ä r ­
chen zu bekommen, und da der jap an i­
sche Feuerbauchmolch nun bald w ieder 
Hochzeit hält, w ürde es mich freuen, 
bald w ieder von einer geglückten Nach­
zucht zu hören.

R udo lf K rska , A laudagasse 7/24/5/16, 1100 W ien
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umweltschutzberichte - umweltschutzberichte - umweltschutzber
U m w eltschü tzer so llen  den  S tö r re tte n
ln  le tz te r  M inute se tzen  sich iran ische  und 
sow je tische  U m w eltsch u tzex p erten  zusam ­
m en, um  d en  g rö ß ten  B innensee  d e r  W elt 
— das K aspische M eer — v o r d e r  gefäh rlich  
fo rtsch re iten d e n  V erschm utzung  zu re tten . 
6400 K ü s te n k ilo m e te r  des K aspischen M eeres, 
dessen  U m fang sich u n te r  an d erem  w egen 
d e r  ab g ed äm m ten  F lüsse stä n d ig  bei s te i­
gendem  S alzgehalt v e rr in g e r t, geh ö ren  d e r  
UdSSR und  1200 km  dem  Iran . Die E x p erten  
w ollen  fests te llen , in  w elcher W eise In d u ­
s tr ieab w ässe r  das L eben  d e r  Fische, die 
m ikrob io log ischen  V erhä ltn isse  un d  d ie  den 
See u m g eb en d en  L and g eb ie te  und  ih re  T ie r­
w elt schäd igen  und  w as sich dagegen  u n te r ­
n eh m en  läß t.
D er g rö ß te  A nteil an d e r  V erschm utzung  
falle , w ie d ie  persische P resse  b e rich te t, au f 
die au sg ed eh n ten  sow je tischen  Ö lfelder bei 
B aku  m it ih ren  m anchm al u nd ich ten  U n te r­
w asserö lle itungen .
E in k ü rz lich er Ö lroh rb ruch  habe  den Tod 
von M illionen von F ischen un d  Vögeln v e r­
u rsach t. Sow jetische H o te liers b efü rc h te n  
schon e ine  F la u te  im  T o uris tengeschäft, w enn  
n ich t ba ld  e tw as geschieht.
Von a n d e re n  In d u str ie a n la g e n  in d e r  UdSSR, 
vo r a llem  in  A serbeidschan , fließen  A bw äs­
se r ü b e r  die F lüsse in  das M eer. Die A b­
w ässer d e r  w enigen  H olzw erke und  ein 
p aa r  a n d e re r  K le in in d u str ien  an d e r  ir a n i­

schen K üste  fa llen  h ingegen , so h e iß t es, 
n icht se h r  ins G ew icht.
Die I ra n e r  w ie die R ussen sind  sich einig 
d a rü b e r , daß  E ile gebo ten  ist. U m fassende 
K on tro llen  sind  a u f be iden  S eiten  b e re its  
an gelau fen . Um den  S tö r vo r dem  A u sste r­
ben  zu re tte n , leg ten  d ie  I ra n e r  e ine  g roße 
künstlich e  B ru ts tä tte  in  S an g ar an.
Die S en kung  des S eespiegels g e fäh rd e t die 
S töre , d ie  n ich t m eh r ih re  F lu ß b ru ts tä tte n  
e rre ic h en  k ö nnen . M it d en  V ersuchen in 
S an g ar b em ü h t m an  sich d aru m , d ie  S te rb ­
lich k e it d e r  Jungfisch e  von 99 P ro z en t zu­
m in d est au f  90 P ro z en t zu se n k en  und  so­
w eit w ie m öglich leb en sb ed ro h e n d e  F ak to ­
ren  vom  N achw uchs fe rn z u h a lte n .
M an ho fft, 3,5 M illionen S tö re  h e ran z ieh en  
zu könn en  und  som it w en ig sten s d ie  beiden  
Spezies, die von den fü n f  K a v ia r  trag en d en  
A rten  d ieser F ischfam ilie  noch e rh a lte n  sind, 
zu re tte n .

E ine s tän d ig e  A rb e itsg ru p p e  von W issen­
sch aftle rn  b e id er L än d e r w ird  von je tz t 
an  a u f  G rund  ih re r  F o rsch u n g sresu lta te  den 
U m w eltschutz im K aspischen M eer und  in 
den K ü sten g eb ie ten  in ten siv ie ren . D er D irek ­
to r  des iran ischen  D ep artm en ts  fü r  U m w elt­
schutz, E sk an d a r F irouz , e rk lä r te  dazu : 
„Ö kologie v e rlan g t in te rn a tio n a le  Z usam ­
m en arb e it, w eil ih re  P ro b le m e keine  G ren ­
zen k e n n e n .“

Das Farbbild  auf der 1. Um schlagseite zeigt Phrynomerus bifasciatus, einen 
W endehalsfrosch aus Kenya. Photo: Dr. F. L uttenberger

AQUARIENJOURNAL — ö ste rre ich isch e  F ach­
ze itsch rift fü r  a lle  G ebiete  d e r  A q u aris tik , 
T e rra r is tik , U m w elt- un d  N atu rschu tz . 
E rschein t in  zw eim onatigen  A bständen  
(6 H efte  p ro  Ja h r) .
Ja h re sa b o n n e m e n t (6 H efte) In lan d  S 72,—, 
E inze lh eft S 15,—, A usland U S-D ollar 5,—. 
P ro b e n u m m e rn  g ra tis, In se ra te n p re is  a u f  A n­
frage .
R e d ak tio n sk o m itee : Dr. K u rt K olar, T ie r­
schu tzvere in , K h les lp la tz  6, 1120 W ien (K lein ­
säug er, N atu rsch u tz ); Dr. F ran z  L u tte n ­
b erg er, T ie rg a r te n  S chönbrunn , A q u a r ie n ­
haus, 1130 W ien (Lurche un d  K riech tie re ): 
D r. A dolf Pohl, 1. M ed. U n iv ersitä ts -K lin ik , 
L azare ttg asse  14, 1090 W ien (G lied erfü ß le r so­
w ie A quarienchem ie); D r. A lfred  R adda, 
In s t i tu t  fü r  V irologie d e r  U n iv e rsitä t 
W ien, K in d ersp ita lg asse  15, 1095 W ien (Fische); 
U n iv .-P ro f. Dr. F e rd in an d  S ta rm ü h l-  
ner, l. Zoologisches In s titu t d e r  U n iv e rsitä t, 
D r.-K arl-L u eg e r-R in g  1, 1010 W ien (N iedere 
T ie re): Dr. P e te r  W eish, In s titu t fü r  Zoologie

d e r H ochschule fü r  B o d e n k u ltu r , G regor- 
M endel-S traße  33, 1180 W ien (V ivarien techn ik , 
P flanzenpflege und  U m w eltschutz).
A lle Z usch riften , M an u sk rip te , A b o n n em en t­
b este llungen , In se ra te n a u f trä g e  usw . an  die 
R edak tion  AQUARIENJOURNAL, K u rt W itt­
m ann , D r.-K arl-L u eg e r-R in g  10, 1010 W ien.
N am entlich  g ekennze ichnete  B e iträg e  m üs­
sen  n ich t die M einung  d e r  R ed ak tio n  d a rs te l­
len. Die R edak tion  b eh ä lt sich vor, B e iträge  
zu b ea rb e iten .
R edaktionssch luß  fü r  V ere in sb e rich te  und 
In se ra te : 10. 2., 10. 4., 10. 6., 10. 8., 10. 10. und 
10. 12. des lau fen d en  Ja h res .
A lle R echte V orbehalten .
E igen tü m er, H erau sg e b e r und V erleger: 
„VIVARIUM “ G esellschaft z u r  F ö rd e ru n g  d er 
V ivaristik , fü r  den  In h a lt  v e ran tw o rtlich : 
K u rt W ittm ann , a lle W ien I, D r.-K a rl-L u eg e r- 
R ing 10, 1010 W ien. D ruck : U ngar-D ru ck ere i 
Ges. m. b. H„ 1050 W ien, N ik o lsd o rfe r Gasse 
N r. 7—11.
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Luftfilterung durch 
speziellen Einsteck­
filte r bei den Typen 
202 S, 202 SR, 302 SL, 
402 SLR

elektrische Leistungs­
regelung durch Poten­
tiometer bei den Typen 
202 SR, 402 SLR

gute Qualität zum vernünftigen Preis.

halten den Druck 
konstant durch 
günstige Ventilge­
staltung

Technik für’s Aquarium 
Jürgen Schwarzer 
Gm bH u. Co KG 
D 4300 Essen 14 
Steeler Straße 477a 
Tel.: (02141) 510001/02

6 Monate Garantie 
auf die Membrane; 
serienmäßig ozonfest 
ohne Aufpreis

Schwarzer
Präzision

geräuscharm durch 
aufwendige Dichtung; 
und Schalldämpfungs­
maßnahmen bei den 
Typen 202 S, 202 SR, 
302 SL, 402 SLR

Unsere Geräte erhalten Sie in allen 
qualifizierten Fachgeschäften 
und Fachabteilungen.
(Auf Wunsch weisen wir Ihnen den für 
Sie zuständigen Fachhändler nach.)



Wissen9 
worauf

ankommt

Wenn Sie weiße Punkte oder Hauttrübungen 
feststellen oder sich Ihre Fische an Steinen -  
wetzen, dann ist es höchste Zeit für EXRAPID. 
Denn das ist das Alarmzeichen für Ichthyo- 
phthirius und andere Parasiten. EXRAPID hilft 
rasch und zuverläßlich und ist völlig unschäd­
lich für Fische und Pflanzen. Deshalb wird 
EXRAPID von erfahrenen Aquarianern auch als 
Vorbeugungsmittel verwendet. Denn sicher 
ist sicher! W IC H TIG : EXRAPID ist auch für die

prophylaktische Quarantänebehandlung  
unentbehrlich!
Deshalb entscheiden Sie sich für EXRAPID! 
Mit Aqua-tonic kommt Gesundheit ins Wasser. 
Denn in Aqua-tonic stecken Düngestoffe, 
Wuchsstoffe, Vitamine, Spurenelem ente und 
andere unentbehrliche Wirkstoffe. Aqua-tonic  
sorgt für prächtigen Pflanzenwuchs und 
kerngesunde Fische. Fragen Sie Ihren Fach­
händler!

(JO ZOOMEDICA FRICKHINGER
Durch Forschung zu Fortschritt und Qualität
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